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N 280. Donnerſtag, den 28. November (10. Dezember) 1896. 


Lodzer Ta gel Intt 


Abonnements; e nnen int 6 Mal wo e eee 


in Lodz: Ns. 2.— vierteljährlich inclufive Zuſtellung, N 0 dactien u m 6 19 edition: 


vr. Poſt: 
Diielnas (Bahn-) Straße Nr. 13. 
Auland Ns. 2.40, Ausland Ns. 3.50 vierteljährlich incl. Ports. * Telephon Nr. 362. Sammtliche dunner. Expo geg des In- und Auslandes nehmen für uns 
Preis pro Exemplar 5 Kopeken. Fufträge entgegen. 
s Die Expedition ift täglich von 8 Uhr früh bis 7 Uhr Abends, an Sonn- und Feiertagen don 8 bis 10 Uhr früh geöffnet. 4 
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16. Zahrgang. 


Inſertionsgebühren: 
Für die fünfgeſpal“ ne Petitzeile oder deren Raum, im Inſeratentheile @ Kop. 
Auf der erſten Seite 10 Rey. Reelamen 15 Kop. pro Zeilen. 


5 Der erwartete Transport neuer Muſter in 
: Teppichen, Portieren, Möbelstoffen und Decken; 
2 aller Art iſt eingetroffen und wird zu bekannt billigſten, aber ſtreng feſten Preiſen empfohlen. — 
: Warſchauer Teppichfabrik i 
FG. MARK TLS, M. BAENDRR A C. 
? Niederlage in Lodz, Petrikauer⸗Straße 44: 5 
\ Vertreter: „A. Marcus & L. Grüufeld.‘ i 
doo οοοοοοοοοοοοοοοοοοοοοοοοοοοοοοοοσ 000 οοοοοοοοοοοοοοοοοοοοοοοοοοο 


Hl do ooo 09999; „ C = 


8808 


Re Dampf⸗Fabrik für feine Toilette⸗Seifen, 
Parfümerien und Cosmetica 


RICHARD WILDT „ WARSCHAU 


empfierli dem ger ten Publikum as Speei.Iität feine : 


Lanolin- Seife. Madame sans gene, 
Lanolin-Fett- Puder. Madame sans gene, 


Tütlit frischen: 


Pe Aſtrachaner I. 


Auſtern, Hummern, Seezungen und 
Turbots, 


Ostrygi, Homary, Sole, Turbots, 
Swie ze 
Mandarynki, \ Mondarinen, 

Pumpernikel Westfalski, Vumpernickel Weſtpbäliſchen, 


Pierniki krajowe i zagraniczne, Pfefferkuchen in⸗ und ausländifche, 
Orzechy oraz 1 Bakalie AKäſſe, als auch verſchiedene Bakalien 


friſche 


m W, 


Lanolin Creme 22 Madame sans gene, f empfiehlt 
0 Französische Parfüms. Madame sans gene, A. Stepiowskh) A. Stepkowski, 
Bluthen-Rau de Cologne Madame sans gene. 1815 ö ODE 


Weine, Eiqueur-, Delicateſſen⸗, Thee ⸗ und 


Handel Win, Likieröw, lik ats d, 0 d e dee 3 


Herbaty i Towaröw kolonisinych. 


. 


Verkauls-Laden in Vodz, 
Petrikauer⸗Straße Nr. 33, Haus Joskowier. 
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Preiscourant 


‚der. Conditorei T. KO NMR Ä D 


in Lodz 
Deſſert⸗Confeet und Choeoladen. 


Deſſer i⸗Conſect in Schachteln pro Pfund 60, 
80 und 100 Kop. | 
ra a in Schachtel! pro Pfund 


Wr ee in Schach eln pro Pfund 
60, 50 und 100 Kop. 
crash pen len in Schachteln pro f 


Ananas in Scheibchen pro 9 8 1 N. 50 K. 
Mandeln gebrannt pro Pfund 80 Kop. — 


feuits glace pro Pfund 60 Kop u. 1,20 Rbl. 
Pomeranzen⸗Schalen pro Pfund 5, Kop. 


Theekuchen und verſchie ver 


GER 415 (Palermo! pro Pfund 
Pesbeus, eingewickelt pro Pfund 35 Kop. 
Huſtbonbous pro 


0 Kop 
ji gemeine Fanıllen pro fund 50 
Pfeſſe Wr Paſtille 


Tragant) pro d 
0 Kop. 
Mratine Torteleis pro Stück 40 u, LO Kop. 


ſchie denes Gebück 


Badierki pro Pfund 25 Kop. 

Banillen: uchen pro 1. A 35 
Mohnkring “ pro Pfund 35 Kop. 
Gemiſchte Theken 2 Pfund 30 Kop. 
1 Naß ⸗Theeluchen pro Pfund 


i 


ö | eu Mandel⸗Weinkuch en pro Pfund 
50 Ko 


Mendellacen petit fours er Mund 60 K. 
E pro Pfu id 80 Kop 
Sandkuchen (Sissla) pro * 30 Kop. 
Eugliſch⸗Käſe pro Pfund 40 Kop 


| Bonbons, n vro Pfund 30 Kop. 


ICH ME EICHE HEIL ZIEH KER FEHLTEN 


XIX TTT KK ee eee HEHE HET TEE 
Das vom Ministerium des Innern coneess. 


a AUSKURFTS- UND INCASSO-BURBAU 


1. Classe ug 
(hinterlegte Caution Rs. 15,000.) == 


Ma = DE De ET eu 


Lodz, Wschödnia-Strässe Nr. 69, Telephon Nr. 468, 
‚Filiale in Warschau, Krölewska-Strasse Nr. 47, Telephon Nr. 792, ——— 
letztere unter Leitung des Mitinbabers derselben 
Mieczyslaw. Wolpert, 
erthellt prompte Auskünfte über Geschäfts- u. Credit-Verhältnisse, 
realisirt kaufmännische Forderungen „ohne Kosten-Vorschuss“, 
verschafft hypothekarisehe Darlehen und Hypofkcken-Ausküge. 


. ˙ w HEHE EHE HEHE HE EICHE HEHE EEE EHEN 

EEE Te ea | Yen nn 

Dr. Herm. Littwin, i POPIEL, 
um 


Petrikauer⸗Straße Nr. 59, 


{ft von feiner Studienrelſe zurückgelehrt. Ecthrilt 
Nah und Ollfe mit 8 Lilden Behafteten 
br. 


00ESEB0BESR 


L 
Warſchau Senatorska Nr. 


beftebt ſeit dem Jahre 1858, 


empfiehlt eine große Auswahl fertiger Bijou⸗ 
terien zu mäßigen Preiſen. 


6, 


von 8—11 und 
Sy ſlem: e e a 
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EZ 


Wie alljährlich errichtete ich auch in dieſem Jahre einen 


Weihnachts- Ausverkauf! 


Die zum Ausverkauf geſtellten Artikel ſind im Preiſe von 25 bis 500% ermäßigt. 


JOSEPH HERZENBERG, 25. Petrifauerſtr 25 


Lodz. 


II. Jaskulski 


Warschau. 
Wierzbowa⸗Strasse Nr. 3 


empfiehlt ſein in allen Abtheilungen wohlaſſortirtes Lager, hauptſächlich in Neuheiten 
paſſend ganz beſonders für Weihnachtsgeſchenke. 

Abtheilung I. Verſilberte und vergoldete Metallwaaren (Alfenide). Fabrik⸗ 
lager und Alleinverkauf der Fabrik von R. Plewkiewiez & Co. 

Abtheilung II. Vertretung und Alleinverkauf für Warſchau und das König⸗ 
reich Polen der patentirten Rein⸗Nickel Kochgeſchirre und Tafelgeräthe 
der Berndorfer Metallwaaren⸗Fabrik von Arthur Krupp, Ber 
dorf, Nieder⸗Oeſterreich. 

Abtheilung III. Galanterie- und ſonſtige Waaren aus Bronce, Nickel, 
Alboid, Aluminium u. ſ. w. 

Aumerkung: Für Geſchenke paſſende Nenheiten find in mein m unteren und 
oberen Magazine zur gefälligen Beſichtigung ausgeſtellt. 


Aus einem Stück gepreßt. 


u . 
BVGEUENDEITEBERSE ee 


Täglich friſche WN 


Holländ. Auſtern 
Steinbutten 


‚Seezungen 
lebende Hummern. 


N 


Sees S 2668886888866 6 0 — 280966 


——— 


EH. SOM N A 


Lodz, Petrikauerſtraße Nr. 177, 
empfiehlt: 


fein completes Lager von 


Cundenſe fionsmaſſer-Ableitern 


ſegenunnten Schwimmertöpfen, 
Patent Schneider & Helmecke in Magdeburg. 
2O0E08000850000:5000090 345000008 


— 
— 


Der sorgfältigen Aus/jührung und pünktlichen Zustel- 
lung wegen, wird um rechtzeitige Bestellung der 


Vısiten- u. Neujahrs-Karten 
höflichst ersucht. 


L. ZONER, 


Graphische Etablissements. 


E 


Muster liegen in unserer Buchhandlung, sowie in unserem Comptoir, Pe- 
triks uer· Strasse Nr. 108, zur gefälligen Ansicht vor. 


„.Der-Riosonknabs ÜLLAICH 


hatte am Dienſtag ſolch maſſenhaften Beſuch, 
daß eine große Anzahl Perſonen nicht zu der 
Kaſſe gelangen konnten. Aus dieſem Grunde 
u ſich die Direktion entſchloſſen, noch einige 

age zuzugeben und wird der Rieſenknabe 
auf en Wunſch noch bis 
Sonntag SE hier ausgeſtellt 

eiben. 


ar TER EEE Ä— 
Den feiuſten ungejalzeuen S = CAVIAR > 


Reſtaurant Motel Mannteuffel 
J. Petrykowski, 


* 
* . 
8 Friſche Hummern, Seezungen und Steinbutten 10 
empfing f 
$ Restaurant Hotel | 
J. Petrykowski. 
— EEE 
© Hotel» „Continental“ 
nh f 


von 11 bis 2 Uhr. (2 Gänge u. Kaffe 75 Kop.) 


Ageſſen 
von 2 bis 8 Uhr Abends zu 1 und 2 Rl. 
Abendbrod 
g4à u carte. 
Bier vom Faß. 
Separate Cabinuets. 


Ay fträge werden übernommen: Für Bälle, Hochzelts⸗ 
und ee in den Neſtaurat at ions in 
Privathänfere und Provinz zu mäß igen Preiſen. 


Das Restaurant iſt bis 3 Uhr Nachts 


Hotel erfien Ranges gegenüber dem großen und 
kleinen Regierungs - Theater, Electriſche Beleuchtung, 
Aufzug nach allen Etagen, Telephon, Wannknbäder, Les 
ſezimmer mit ruf füchen und . Zeitſchriften, 
Borzüglice Küche. atzige Preiſe. ug 


ngeöffuet. ug 
Zimmer von 1 Mbl. 50 bis 15 Nbl. pro Tas. Me 


3 beſitzer Pintscher. 


* N , “ . % 
Bekanntmachung. 2 ET 
Ich beehre mich hiermit meiner werthen Kund⸗ Soeben eingetroffen: . 


ſchaſt bekannt zu geben, daß ich von nun an immer 
Nansen, 


feifche Choculade In Nacht und Eis 


in . eng aus der Fabrik Liefg. 1 


von Riese & kl auf Lager habe und ö 
verkaufe ſolche zu Fabritäpreifen. Gleichzeitig ) L. Zoner's 
Bu b⸗, Kunſt⸗, Mufttaliene, Landkarten und 


empfehle ich friſche Baccalien, wie auch Ber 
Papierhandluag, Petrikauerſt. Nr. 90. 


OAK Zar 


onses französisches Resta 


aaa and 


1 3 Bisquits, Marmeladen, Bon⸗ 
ons v 
Um gefl. Zuspruch böflichſt bittead, zeichne mit 
vorzüglicher Hochachtung 
Bermann, 
Lodz, Petrikauer⸗Straße 33, 
vis-à-vis M. Silberſtein. 


Zahnarzt 


R.RIT I 


ere ee Nr. 69, vis-à-vis 
Grand · Ho 

Sy e Künſtliche Zähne in Gold, 

Satin und Kautſchuk, ſowie Plombirungen. 


Dr. Babinowiez, 
hat ſich nach längeren ſpiclellen Studien im In⸗ 
und Auslande als Speclalarzt für Sr Naſen⸗ 
und Ohrenkrankheiten und Sprachſtörun 
gen in Lodz wederg laſſen, Ceglelniana⸗ Straße 
Nr. 38, Haus Monat. Sprechſtunden von 9—11 
Uhr Vorm. und 4—6 Uhr Nachm. 
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Geſchichte des 37. Jekaterinburgſchen 
Jufanterie⸗Regiments Seiner Kaiſer⸗ 
lichen Hoheit des Großfürſten 
Alexei Alexandrowitſch. 


Unter der Regierung der Kaiſerin Katharina 
II. wurden zum Schuß der ruſſiſchen Nieder 
lofjungen am Irtyſch vor den Raubüberfällen der 
Nomaden am 11. September 1785 in der Feſtung 
Schelieſninsk und im Jahre darauf in Omsk aus 
den Offizieren der Garnifon, Untermilitärs und 
Rekruten dad 5. und das 6. Feld⸗Musketier⸗Ba⸗ 
taillon des fibiriſchen Armeekorps formirt. Als 
dann Kalſer Paul den Thron beſtieg, erfolgte am 
29. November 1798 der Befehl, dieſe beiden 
Truppenkörper zu einem aus zwei Bataillonen 
beſtehenden Regiment umzugeſtalten, durch Aus⸗ 
hebung von Einwohnern der Stadt Jekaterinkurg 
zu ergänzen und dem auf dieſe Weiſe neugebilde⸗ 
ten Truppentheil den Namen „Jekaterinburgſches 
Regiment“ beizulegen. Gleich nach dem Eintref⸗ 
fen der Kunde vom Tode der Kaiſerin feßten fi 
die in den verſchiedenen befeſtigten Punkten der 
Irtyſchlinie zerſtreuten Bataillone krotz der une 
günſtigen Jahreszeit in Bewegung und erreichten 
am 4. Mai glücklich die Stadt Jekaterinburg. 
Hier Sp das Regiment bis zum 1. Juli 1807, 
wo ihm beim Scheiden von der Bevölkerung ein 
würdiges Denkmal in der Regimentskirche geſetzl 
wurde. Die erſten fünfzehn Jahre waren der 
ſtillen Arbeit, der internen Erziehung und Ge⸗ 
el. an militäriſche Zucht und Diseiplin ae» 
wei 

Das hiſtoriſche Jahr 1812 mit dem napo⸗ 
leoniſchen Einfall rief das junge Regiment unter 
die Waffen, und nun beginnt die ruhmreiche Thü ⸗ 
tigkeit der Jekaterinhurger. Am 13. Junf in der 
Schlacht bei Oſtrowna, zwanzig Werft von Wi⸗ 
tebsk, ſollle das junge Regiment die Bluttaufe 
empfangen — in einer Linie mit dem Corps des 
Grafen Oſtermann⸗Tolſtol hatte es einen ganzen 
Tag lang dem an Truppenzahl doppelt überlege ⸗ 
nen Feind Widerſtand zu leiſten. Als man dem 
Grafen berichtete, daß die Reiben von den feind⸗ 
lichen Kartätſchen furchtbar gelichtet wurden, und 
fragte, was man thun ſolle, erwiderte er: „Auf 
dem Platze bleiben und ſterben!“ Treulich wurde 
dieſem Befehl nachgekommen, bis, als der Morgen 
graute, die traurigen Reſte der Kämpfenden in 
die Reſerve zurückgezogen wurden. Abec ſchon 
um acht Uhr Morgens entbrannte aufs Neue der 
Kampf; der Feind war zu ſtark, von Pofition zu 
Pofition mußten unfere Truppen zurückweichen, 
jeden Schritt mit Leichen bedeckend. Im Ganzen 
verlor das Regiment neun Ofſtziere und 500 
Soldaten. 


Am 7. Auguft begegnen wir ihm wieder, 
wo es zuſammen mit dem Jeleßzer und Rylsker 
Regiment in elfter Stunde dem Armeekorps 
Tutſchkows Hülfe und Rettung vor den Franzoſen 
bringt, die bemüht waren, die Truppen des Ge⸗ 
nerals Barklay de Tolly von der Heerſtraße nach 
Moskau abzuschneiden. Nach viermal abgeſchla⸗ 
genem Sturm erneuerte der Feind um 6 Uhr 
Abends die Attacke auf das Centrum unter ver» 
doppeltem Feuer; aber unter Trommelwirbel gin⸗ 
gen die Regimenter Jekaterinburg, Jeletz und die 
Leibgrenadiere todesmuthig vor, und es gelang 
ihnen, die Maſſen des Feindes zu werfen. Erft 
die Nacht machte dem wüthenden Kampf ein 
Ende, aber die Unfrigen hatten ihren Zweck er⸗ 
reicht und konnten den Rückzug in aller Ruhe 
fortſitzen, während der Franzoſe von der Straße 
nach Moskau zurückgeworfen mac, 

Der 26. Auguſt fand unſere wackeren Jeka⸗ 
terinburger im Feuer bei Borodino, wo ſie ans 
fangs unter Miloradowiiſchs Commando auf dem 
rechten Flügel fanden. Mit heroiſcher Standhaf⸗ 
tigkeit hielten ſie hier einen heftigen Anprall der 
heranſtürmenden Küraſſier⸗ und Ulanenregimenter 
aus und eröffneten auf ſechszig Schritt ein ſo 
mörderiſches Feuer, daß der Feind mit aufgelöften 
Reihen fliehen mußte. Für die Theilnahme an 
dieſer Schlacht erhielt das Regiment zwei Wla⸗ 
dimir⸗Orden 4. Klaſſe, einen goldenen Degen und 
drei Avancements. Beſonders zeichnete ſich hier 
der Portepee⸗Fähnrich Sawin aus, der, an der 
rechlen Schulter ſchwer verwundet, die Fahne nicht 
eher aus der Hand ließ, als bis der Bataillons⸗ 
Commandeur fie ihm abnahm und ihn auf den 
Verbandplatz tragen ließ. Nachdem fie zwölf 
Offiziere und die Hälfte ihrer Mannſchaften auf 
den blutigen Feldern von Borodino zurückgelaſſen 
hatten, zogen ſich die Jekaterinburger zum Dorfe 
Tarutino zurück, wo ſie am 6. Oktober mithalfen, 
die Avantgarde der franzöſiſchen Armee zu zer⸗ 
ſtreuen. Als ſie darauf am 13. Oktober unter 
dem Commando Miloradowitſchs in einem Tage 
einen Eilmarſch von fünfzig Werſt zurücklegten 
und zur Schlacht bei Maloſaroslawez gerade noch 
zur rechten Zeit kamen, um den Fürſten Kutuſow 
aus der Noth zu befreien, ſagte dieſer gerührt zu 
e . : „Du marſchirſt ſchneller, als die 
Engel fliegen!“ 

Schon am 22. Oktober finden wir das Je⸗ 
laterinburgſche Regiment bei Wiasma wieder im 
Feuer. Nicht ohne Wirkung auf Offiziere und 
Soldaten blieb das heldenmüthige Beiſpiel, das 
ihnen hier der Commandeur, Major Bogdano⸗ 
witſch, gab. Durch ſeine perſönliche Tapferkeit 
wußte er ſeine Untergebenen zu wahren Helden⸗ 
thaten anzufeuern. Er wurde mit dem St. An⸗ 
nen⸗Orden 2. Klaſſe ausgezeichnet, zwei Stabs⸗ 
offiziere erhielten goldene Degen, zehn Oberoffi⸗ 
ziere den Annen⸗Orden 3. Klaſſe und zwölf 
Oberoffizieren wurde das Allerhöchſte Wohlwollen 
eröffnet. Dies war das letzte Mal, daß das 
Regiment in dem blutigen Jahre 1812 im Feuer 


Eodzer odzer Tageblae t. 


ſtand. Es war fo ſtark deeimirt, daß es nach 
Wilna gehen mußte, um ſich hier aus den Manns 
ſchaften der Reſerve wieder zu completiren. Von 
dort marſchirte das Regiment dann über Plock 
und Kaliſch nach Schleſien, um der Avontgarde 
Blüch ers einverleibt zu werden. Während des 
Waffenſtillſtands von Neumarkt ſtieß es zur akti⸗ 
ven Armee und bezeg in der Umgegend von 
Reichenbach Quartiere. Als aber am 1. Auguſt 
die Waffenruhe zu Ende ging und Blücher das 
ſchleſiſch. Corps vorrücken ließ, b zann ouch für 
unſer Regiment wieder der Kampf; an der bis 
ſtoriſchen Schlacht an der Katzbach war es be⸗ 
theiligt, bis das Dunkel der Nacht dem Gefecht 
ein Ende machte, und am folgenden Tage half 
es bereits beim Morgen grauen den aufs Haupt 
geſchlagenen Feind verfolgen; 22 Geſchütze wurden 
dabei den Franzoſen genommen. 

Der Tag der Völkerſchlacht bei Leipzig 
nahte heran und brachte auch unſern Jekaterin⸗ 
burgern eine blutige Aufgabe. Sechsmal verſuchten 
fie unter fortwährendem Kartätſchenhagel einen 
Sturm auf das Dorf Schönfeld, bis fie ſchließ⸗ 
lich um 6 Uhr Abends Herren dieſes ſtrategiſch 
ſo wichtigen Punktes wurden, wo es ihnen ge⸗ 
lang, ſich unter dem mörderifdien Feuer der 
Franzoſen im rauchenden Trümmerhaufen ſtand⸗ 
haft zu behaupten. Am Tage darauf ſtürmten 
fie mit ihrem tapferen Commandeur, Major 
Bogdanowitſch, an der Spitze eines der Forts 
vor Leipzig, erbeut:ten drei Kanonen und dran⸗ 
gen in die Stadt ein. Aber ſchwere Berlufte 
koſtete dem Regiment dieſer blutige Tag. Major 
Bogdanowitſch wurde von einer Kartätſchenkuge! 
lebensgefährlich getroffen, ſechs Offiziere und 
gegen 300 Soldaten blieben auf der Wahlſtatt. 
Auch hier wurden dem Regiment zahlreiche Aus⸗ 
zeichnungen zu Theil. 

Die folgenden Ereigniſſe find allbekannt; 
es ſei darum nur hervorgehoben, daß unſer Re⸗ 
giment auf dem weiteren Wege nach Weſten glor⸗ 
reihen Antheil an der Einnahme von Kaſſel 
nahm, worauf im Namen der verbündeten Herr⸗ 
ſcher das Ende des Königreichs Weſtfalen er⸗ 
Märt wurde. 

Auch jenſeits des Rheins hatten die Jeka⸗ 


terinburger noch manche blutige Aufgabe zu 
löſen. Sie kämpften ſueceſſive mit bei der 
Einnahme von Koblenz, bei der Abwehr 


eines feindlichen Ausfalls aus der Feſtung Mainz 
und bei der Erſtürmung von Rheims. Und vor 
Paris finden wir fie aktiv beim Sturm auf die 
Höhen des Montmartre, wo der Feind kaum zwei 
Kartätſchenſalven abgegeben hatte, als ihm auch 
ſchon 29 Geſchütze und 60 Munilionswagen fort⸗ 
genommen und 150 Gefangene gemacht wurden; 
was nicht dem Anſturm der Verbündeten erlag, 
flüchtete in die Stadt. 

Als das Regiment dann nach Rußland zu⸗ 
tückgekehrt war, war es ihm nicht beſchieden, lange 
auf den blutigen Lorbeeren zu ruhen. Als die 
Kunde von der Rückkehr Napoleons aus Elba 
kam, da ſtand auch die luſſiſche Armee, und mit 
ihr unfere Jekaterinburger, bald wieder auf fran⸗ 
zöſiſchem Boden. Doch ſollten fie diesmal nicht 
mehr aktiv eingreifen. Schon am 1. Januar 1816 
war das ſchlachtengeprüfte Regiment wieder zu 
Haufe, im Vaterland. 

(Schluß folgt.) 
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St. Petersburg. 

— Inhalt der Geſetzſammlung Nr. 131. 
Einberufung des X. Congreſſes ruſſiſcher Natur⸗ 
forſcher und Aerzte in er in der zweiten 
Hälfte des Auguſt 1897. — Beftätigung der Sta⸗ 
tuten der Belgiſchen Actiengeſellſchaft: „Lugansk⸗ 
Donjez⸗Steinkohlen⸗Actiengeſellſchaft. — Beſtäti⸗ 
gung der Statuten der Lutowinowſchen Geſell⸗ 
ſchaft der Petrowſker Rübenzucker⸗ und Spiritus⸗ 
Rectiſteationsfabriken. — Beftätigung der Statu⸗ 
ten der Actiengeſellſchaft der Eiſengleßerel, Keſſel⸗ 
ſchmiede⸗ und Mechaniſchen Fabrik „Sirene“ in 
Warſchau. — Ergänzung der Allerhöchſt am 16. 
Juni 1895 beſtätigten Regeln über die Anwei⸗ 
fung von Landparcellen zu Privatbauten in der 
Stadt Kraſſnowodsk. — Verlängerung der Wirk⸗ 
ſamkeit des verſtärkten Schutzes in der Stadt 
Taſchkent, im Ferghana⸗Gebiet und in den Krei⸗ 
ſen Taſchkent, Tſchimkent und Aulieata des S ſyr⸗ 
Darja⸗Gebiets bis zum 10. September 1897. — 
Die zollfreie Rückfuhr der Emballage einiger Pro⸗ 
ducte, welche bereits bei der erſten Einfuhr nach 
Rußland verzollt worden. — Beſtätigung der 
Projecte der temporären Etats der Inſpeekionen 
beim Bau von Privatbahnen und der Ergänzung 
zu den Allerhöchſt am 5. Juli 1895 beſtaligten 
temporäten Etats der Inſpectionen beim Bau 
der Eiſenbahnlinie der Wladikawkas⸗ und Ry⸗ 
binsk-Eiſenbahn. — Formirung je eines Brigade⸗ 
lazareths zu Kriegszeiten in der 1. und 2. 
Schützenbrigade des Warſchauer Militärbezirks, 
der 3. Schützenbrigade des Kijewer und der 5. 
Schützenbrigade des Wilnaſchen Militärbezirks. — 
Beſtätigung des Statuts und Etats des Mos⸗ 
kauer Sophien⸗Kinderkrankenhauſes. — Aus⸗ 
dehnung der Wirkſamkelt der zwiſchen Rußland 
und Frankreich abgeſchloſſenen Verträge auf die 
Regentſchaft Tunis. — Beſtätigung der Statuten 
der Geſellſchoft zur Verbreitung niederer commer⸗ 
zieller Bildung in der Stadt Kijew. — Beſtäti⸗ 
gung der temporären Regeln über die Prüfung 
und Beſichtigung von Dampſfſchiffkeſſeln. 
Abänderung des § 1 der Regeln über die öffent 
liche Verſteigerung von nicht abgeholtem Fracht⸗ 
gut, welches dem raſchen Verderben ausgeſetzt iſt. 

— Die ſiebente Sitzung des landwirthſchaft⸗ 
lichen Conſeils beſchäftigte ſich, nach dem „St. 


Pet. Herold“ fortgeſetzt mit den Localorganen des 


Miniſterlums. Der Vorſitzende, Minifter A. S. 
Jermolow conſtatirt zunächſt das Zuſammenfallen 
der Defiderien der Vertreter der Landwirthſchaft 
mit dem erſten Theil des Projects des Ackerbau⸗ 
departements, wobei es ſich erweifl, daß be de 
Theile als Bin deglied zwiſchen den örtlichenLand⸗ 
wirthen und dem Miniſterium di: Scheſſong von 
collegialen landwirthſchaftlichstonomiſchen Organen 
bei allen Kreis- und Goupeencmentslandſchaften 
nünſchen. Der Nutzen folder colleglalen Organe 
kann keinem Zweifel unterliegen; der Präfident 
ſtellt daher die Frage über die obllgatoriſche 
Schaffung folder Organe zur Berathung. Diefe 
Frage beſchäftigte denn auch die fiebente Sitzung 
des Conſeils. Das Reſultat der Debatten Täpt 
ſich dahin zuſammenfaſſen, daß 18 Perſonen gegen 
die obligatoriſche Einführung dieſer Organe und 
11 für dieſelben find, wobei zur erſten Gruppe 
8 und zur zweiten 6 Vertreter der Landwirth⸗ 
ſchaft gehörten. Während der Debatten wurde 
tonſtatirt, daß trotz der äußeren Aehnlichkeit der 
Vorſchläge des Departements und derjenigen der 
Vertreter der Landwirthſchaft zwiſchen ihnen ein 
weſenklicher Untetſchied beſteht. Die Vertreter 
det Landwirthſchaft räumen den Collegien die 
Rolle ein, welche das Departement den Bevoll⸗ 
mächtigten des Miniſteriums überträgt. Ferner 
wird darauf conſtatirt, daß der wichtigſte Punkt 
des Projcets des Departements darauf hinweiſt, 
daß der Thätigkeit der Colleglen von Seiten der 
Regierung aller mögliche Vorſchub geleiftet wer⸗ 
den müſſe und daß dieſer Hinweis an und für 
ſich genüge, um die Schaffung der Localorgane 
ſucceſſive herbeizuführen; die unverzügliche und 
obligatoriſche Einführung müſſe aus Mangel an 
den nöthigen Kräften und in Folge der beſchränk⸗ 
ten Mittel der Landſchaften auf Schwierigkeiten 
ſtoßen. Andere find der Anficht, daß die obliga⸗ 
toriſche Einführung der Localorgane zu einer Re⸗ 
glementation führen müſſe und in Folge deſſen 
negative Reſultate ergeben könne; ein derartiger 
Modus müſſe eine Abänderung der Beſtimmungen 
über die Landſchaften im Gefolge haben und 
würde dem Princip der Selbſtſtändigkeit der Lands 
ſchaften widerſprechen, während die nichtobligato⸗ 
riſche Einführung der Localorgane unter den ge⸗ 
gebenen Verhältniſſen mögtich iſt. 

— Der bevorſtehende Müller⸗Kongreß wird 
nach den „M. B.“ am 15. Dezember unter dem 
Borfig des Direktors des Handels⸗ und Manu⸗ 
faktur⸗Departements Wirkl. Staatsraths Kowa⸗ 
lewski in Petersburg zuſammentreten. Der Kon⸗ 
greß ſoll ſich mit folgenden Angelegenheiten bes 
ſchäftigen: 1) Ausarbeitung eines detalllitten 
Reglements über die Behebung der vom Aller⸗ 
höͤchſt beſtätigten Gutachten des Reichsraths vom 
20. Mai 1896 feſtgeſetzten Mühlenſteuer für 
Müller; 2) Ausarbeitung genauer Beſtimmungen 
über die Müller⸗Kongreſſe; ) Repartition der 
vorerwähnten Steuer auf die Mühlen; 4) Bes 
rathung über die nächſten Bedürfniffe der Müh⸗ 
leninduſtrie und Zuſammenſtellung des Planes 
für die Thätigkeit der Kongreſſe und des Kon⸗ 
ſeils auf die Dauer von 3 Jahren; 5) Aufſtellung 
des Einnahme und Ausgabe- Budgets, und 6) 
Wahl von Konſeilmitgliedern und Ausarbeitung 
einer Inſtruktion für deren Thätigkeit. 


Dezember, 


—Machet die Thore weit und die Thüren in ber 

Welt hoch, daß der König der Ehren einziehe!“ — 
(PT. 24,7) 

Der Dezembermond macht einen erfreuliche⸗ 
ren Eindruck als ſein Vorgänger. Während uns 
im November das völlige Abſterben der Natur 
trüb und traurig ſtimmt, und uns die bittere 
Wahrheit des peſfimifiiſchen Pfalmwortes erken⸗ 
nen läßt: „Ein Menſch iſt in ſeinem Leben wie 
Gras.—, löſt der Dezember die deprimirenden 
Gefühle von unſerer Seele. Wie geht das zu ? 
Die ſeeliſchen Vorgänge find denen ähnlich, die 
wir am Sterbebette eines Menſchen durchmachen. 
Wie wir erleichtert aufathmen, wenn der ſchwere 
Todeskampf vollendet iſt; wie wir uns allmäh⸗ 
lich faſſen und tröften in den Gedanken der Auf 
erſtehung in Herrlichkeit und des dereinſtigen 
Wiederſehens, —ſo erlangen wir auch unſer ſee⸗ 
liſches Gleichgewicht wieder, wenn das große 
Sterben in der Natur vorüber iſt, wenn wir die 
winterliche friedlich ſchlummernde Mutter Erde 
anſchauen, und wir ſagen mit dem Dichter: Wie 
ruheſt du fo ſtille in deiner weißen Hülle, du 
mütterliches Land!“ Und wir tröſten uns mit der 
gewiſſen Hoffnung, daß auch die Nalur wieder 
auferſtehen wird in Frühlingsherrlichkeit: „Es 
muß doch Frühling werden! — Und ferner: wir 
erkennen, daß auch der Winter ſeine Vorzüge 
hat. Wit haben uns beim Eintritt der rauhen 
Jahreszeit des längeren Aufenthals im Freien 
allmählig entwöhnt und lernen die Annehmlich⸗ 
keiten eines wohldurchheizten, traulichen Stübchens 
und noch mehr die eines guten warmen —Feder⸗ 
bettes ſchätzen. Ein gut Gewiſſen iſt ein ſanftes 
Ruhekiſſ en,“ ſagt das Sprichwort, und mit Recht: 
aber wenn man ſich außerdem noch mit einen 
molligen Federbett zudecken kann, jo iM das auch 
nicht übel, beſonders wenn der Nordſtur ‚m dichte 
Schneemaſſen durch die Luft wirbelt und der 
Froſt fingerdicke Eisblumen an die Fenſter malt. 
—Dem kleinen Volke aber, das glücklicherweise 
noch nicht unter philoſophiſchen Anwandlungen 
zu leiden hat, und dem auch die Sorge um des 
Leibes und Lebens Nothdurft und Nahrung, um 
Kohlen und Petroleum noch fern liegt, der glück⸗ 
lichen Jugend, iſt der Dezember vollends will⸗ 
kommen; liefert er unſern Jungen doch in dem 
Schnee das prächtigſte Material, um ihre künſt⸗ 
leriſchen und fortiſikatoriſchen Talente in Geſtalt 


von Schneemännerv und Schneefeſtungen ent⸗ 
wickeln und bethätigen zu können. Und, o Wonnel 
bald naht das herrliche Weihnachtsfeſt! Da 
bringt das gute Chriſtkind dem kleinen Hans ge⸗ 
wiß einen neuen Schlitten, — aber grün muß er 
angeſtrichen ſein, und mit Stahl beſchlagen; und 
Rudi erhofft ſehnlichſt ein Paar Schliitſchuße— 
aber nicht mit Riemenwerk, ſondern „Halifax.“ 
Das Chriſtkind fol nur zum Eiſenhändler 
an der Ecke gehen, der hat richtige, Rudi hat fie 
ſchon lange im Schaufenster liegen ſehen. Ja, 
das liebe Weihnachtsfeſt, auf das ſich große und 
kleine Leute gleichermaßen freuen, verleiht dem 
ganzen Dezembermond einen frohen Schimmer. 
Im 12. Jahrhundert hieß der Dezember, 
der übrigens von allen Monaten am häufigſten 
feinen Namen gewechſelt hat, — „Hertimanoth* 
Hartmonat, wodurch man den winterlichen Cha⸗ 
rakter des Monats, in dem Felder und Fluren 
hart gefroren find, bezeichnen wollte. Im 15. 
Jahrhundert erhielt er wieder in Beziehung auf 
das Chriſifeſt, den Namen „Chriſtmonat“. 
So heißt er auch heute noch in vielen Gegenden, 
beſonders in der Schweiz. Am Niederrhein be⸗ 
zeichnete man den Dezember neben Hartmonat 
auch geradezu als „Wintermonat“, weil in den 
Dezember Winters Anfang fallt. In Heſſen und 
Franken nannte man ihn, wenig ideal, aber mehr 
praktiſchen Sinnes „Schlachtmonat“, weil der 
Landmann in dieſem Monat Rinder und Schweine 
zur Schlachtbank führt, um ſich für das Weih⸗ 


nachtsfeſt, und für ſpäterhin mit genügendem 
Fleiſch⸗, Schinken⸗ und Wurſtvorrath zu ver⸗ 
ſorgen. 


Indem Karl der Große den altrömiſchen 
„Decembris* (der 10. Monat) durch den urdeut⸗ 
ſchen „Heilagmanoth“ erſetzte, mochte er ſich an 
einen alten volksthümlichen Namen anlehnen; 
denn nicht nur wir Chriſten begehen im Dezem⸗ 
ber eine heilige Zeit, auch unſern heidniſchen 
Vorfahren war dieſelbe Zeit heilig und weihe⸗ 
voll. Feie ten fie doch um die Weihnachtszeit 
das bedeutungsvolle Hochfeſt der Winterſonnen⸗ 
wende, das nicht nur wenige Tage umfaßte. Eine 
verblaßte Erinnerung an dieſe altheidniſche Feſt⸗ 
zeit hat ſich noch jetzt in den ſogen. „Zwölfnäch 
ten“ mit ihren eigenthümlichen Anſchauungen und 
Gebräuchen erhalten. Nach Einführung des 
Chriſtenihums bei den Germanen wurde das 
heidniſch⸗germaniſche Feſt der Winterſonnenwende 
chriſtlich umgedeutet und der Name „Heiligmonat“ 
nun auf chriſtliche Momente bezogen. 


Wir haben im Vorſtehenden den wichtigſten 
aſtronomiſchen Vorgang, der in den Dezember 
fällt, ſchon geſtreift. Am 21/22. dieſ. Monats iſt 
Winters Anfang. Am 21. December (Thomas⸗ 
tag) iſt der kätzeſte Tag und die längſte Nacht 
des ganzen Jahres: Die Sonne geht 8 Uhr 12 
Minuten auf und 3 Uhr 46 Minuten unter. Der 
Tagebogen der Sonne hat feinen tiefften Stand 
erreicht, nur 6 Stunden iſt ſie für unſere Zone 


ſichtbar. Von nun an nimmt die Tageslänge 
wieder zu, anfangs freilich faſt unmerklich. 
Der Volksmund jagt: „Zur Weihnachtszeit 


wächſt der Tag, ſoweit ein Mücklein gähnen 
mag.“ — 
An ſolchen kurzen Tagen kann der Landmann 
im Freien wenig vornehmen. Bei günſtiger 
Witterung verſieht er wohl Beete und Aecker mit 
Dünger, im übrigen beſchäftigt er feine Leute in 
der Scheuer mit dem Ausdreſchen des Getreides. 
Der fleißige Landmann hat endlich einmal Zeit 
gefunden zur Ruhe und Erholung. Aber auch 
wenn ir behaglich am warmen Kachelofen ſitzt 
und ſein Pfeiſchen ſchmaucht, weilen ſeine Ge⸗ 
danken draußen auf Wieſen und Feldern. Sorg ⸗ 
fältig beobachtet er die Witterung an den Losß⸗ 
tagen des Dezembers (beſonders während der 
„Zwölfnächte,“ —) um daraus feine Schlüſſe über 
die Beſchaffenheit des kommenden Jahres zu zlehen. 
Wenn der Dezember ein echter Wintermonat iſt, 
wenn er Thal und Haag mit flimmernder Schnee⸗ 
decke, Fluß und See mit glitzerndem Eisſpiegel 
überzieht, dann hofft der Landmann auf einen 
ſchönen Frühling, überhaupt auf ein gefegnetes 
Jahr. „Wie der Dezember, ſo der Frühling,“ 

heißt es, und „Auf kalten Dezember mit 
wackrem Schnee folgt fruchtbares Jahr mit reichem 
Klee.“ — Gelinde, regneriſche Witterung, oder 
gar ſommerliche Anwandlungen des Dezember mit 
Gewittern ſieht der Landmann nicht gern. „Wenn 
Donner im Dezember hauſen, im nächſten Jahr 
viel Winde ſauſen,“ „Weihna hien naß, giebt leere 
Speicher und Faß,“ und „Steckt die Krähe zu 
Weihnacht im Klee, figt fe um Oſtern oft im 
Schnee.“ Für beſonders heilbringend und ſegen⸗ 
ſpendend hält man ſeit alter Zeit die Chriſt⸗ 
nacht. An fie knüpft ſich auch die Regel: „Wenn 
die Eheiſtnacht hell und klar, fol gt ein gar ge⸗ 
ſegnet Jahr.“ — Jndeſſen weiß der kluge Land» 
mann wohl, daß ſeine iu den Bauernregeln kodi⸗ 
fizirten Wetterprognosen ebenſo wenig zuverläffig 
ſind wie die des ſel. Stanenbein oder des Prof. 
Falb. Darum fagt er ſchließlich auch, gewiſſer⸗ 
maßen ſich ſelbſt und feine ganz meteorolo⸗ 
giſche Weisheit verſpottend: „Wie's Adam 
> Eva (24 Dezember.) ſpend't, bleibts bis ans 

m’, 

Und find die Tage des ſchönen Weihnachts⸗ 
feſtes verrauſcht, dann kommt das Ende, das Ende 
des Monats und mit ihm des alten Jahres. 
Daß der Volksglaube dem letzten Tage im Jahre, 
dem Sylveſter, eine beſondere Bedeutung bei⸗ 
gemeſſen hat, die ſich ebenfalls in allerlei aber⸗ 
gläubiſchen Gebräuchen äußert, iſt leicht erklärlich. 
Es liegt ein eigenthümlicher Zauber in dem 
feierlichen Klange der Sylveſterglocken; eine hehre 
Weihe verklärt den Augenblick, da das alte Jahr 
mit all' feinem Glück und Leid hinabfinkt in dag 
Meer der Vergangenheit, und das A 
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des neuen Jahres leuchtend emporſteigt. Da 
richtet ſich manches Auge ernſt und finnend aufs 
wärts zum klaren blauen Nachthimmel mit ſeinen 
ewigen Sternen und möchte eine Frage frei haben 
an das Schickſal. 

Was wirft Du uns bringen, Du junges 
Jahr? Gewiß manche herbe Enttäuſchung, 
manches bittere Leid, vielleicht aber auch Stunden 
reinen Glücks und hoher Freude. Denn: 

„Schmerz und Freude liegt in einer Schale, 

Ihre Miſchung iſt der Menſchheit Los!“ — 

Und in dieſer feierlichen Scheideſtunde 
an der Jahreswende thun wir dad ftille Ge⸗ 
löbniß : 

Möge das waltende Geſchick uns b.⸗ 
ſcheren, was es wolle, wenn es nur Eins uns 
nicht verſagt: 
tragen! 


Tageschronik. 


— Das Namensfeſt Seiner Raifer- 
lichen Hobeit des Groſſifürſten ⸗Thron⸗ 
folgers Georg Alexandrowitſch wurde 
durch Galagottesdienſt in allen Gottesbäuſern 
feſtlich begangen. Sämmtliche Häuſer prangten 
in Flaggenſchmuck und Abenda fand große Illu⸗ 
mination ſtatt. 

— Seine Hohe Eminenz, der Herr 
Erzbiſchof Flavian von Cbolm und 
Warſchan iſt in Begleitung zahlreicher anderer 
Geiſtlicher geſtern Nachmittag um 4 Ubr 31 
Minuten hier eingetroffen und hat im Pfarr⸗ 
hauſe der rechtgläubigen Gemeinde Wohnung ge⸗ 
nommen. 

Mit demſelben Zuge langte Seine Excellenz 
der Herr Curotor des Warſchauer Lehrbezirks 
Gebeimratb Apuchtin bier an. 

— Seine Excellenz der Herr Gou- 
verneur von Petrekow, Gebeimratb 
Miller iſt am Montag Abend zur Theilnahme 
an den Feſtlichkeiten des 87. Jekaterinburger 
Infanterie⸗Regiments hier eingetroffen. 

— Geſtetn fand unter den üblichen Cere⸗ 
monien die Uebergabe der neuen Garni ⸗ 
ſonskirche an das in Lodz ſtationirte Militär 
ſtatt. Der Feierlichkeit wohnten unter Anderen 
bei: Seine Excellenz der Herr Gouverneur Ge⸗ 
brimrath K. K. Miller, die Mitglieder des Bau⸗ 
komités und das Ofſizierskorps des 37. Jekaterin⸗ 
burgſchen Regiments mit dem Commandeur Oberſt 
Fleiſcher an der Spitze. Nach eingehender Be⸗ 
ſichtigung der Kirche wurde zum Akt der Ueber⸗ 
gabe geſchritten, der damit begann, daß der Se⸗ 
kretär des Comités im Auftrage des Herrn Gou⸗ 
verneurs die bezügliche Urkunde verlas, die Se. 
Excellenz der Herr Gouverneur dann dem Regi⸗ 
mentskommandeur Oberſt Fleiſcher überreichte, 
worauf Herr Manufakturrath Kunitzer auf weiß⸗ 
ſeidenem Kiſſen den goldenen Schlüſſel übergab. 
Oberſt Fleiſcher nahm beides in Empfang und 
drückte im Namen ſeines Regiments und der 
übrigen Truppentheile den anweſenden Vertretern 
der Stadt in tiefgefühlten Worten ſeinen Dank 
aus, wobei er auf die guten Beziehungen bins 
wies, die ſtets zwiſchen dem Militär und der Ein⸗ 
wohnerſchaft obgewaltet haben. Zum Schluß er⸗ 
griff der Regimentsgeiſtliche Protohierei Nikolski 
das Wort, um gleichfalls in beredter Weiſe für 
das koſtbare Geſchenk, das das Militär von der 
Stadt erhalten, zu danken und den Segen des 
Höchſten auf die großmüthigen Spender herab⸗ 
zuflehen. 

— Der Herr Polizeimeiſter macht 
bekannt, daß am 11. Dezember anläßlich des 
hundertjährigen Jubiläums des 37. Jekaterin⸗ 
burgſchen Infanterie⸗Regiments Seiner Kaiſerlichen 
Hoheit des Großfürſten Alexei Alexandrowitſch 
und zweier Batterieen der 10. Artillerie⸗Brigade 
den Einwohnern der Stadt anheimgeſtellt 
wird, die Häuſer mit Flaggen zu ſchmücken und 
Abends zu illuminiren. 

— Der Präſident der Stadt Lodz 
erläßt folgende Bekanntmachung: 

Laut Artikel 30 des Handels⸗ und Gewerbe» 
Reglements und § 16 der vom Herrn Finanz⸗ 
miniſter beſtätigten Inſtruktion betreffs der 
Handelsſcheine und Patente iſt zur Verabfolgung 
dieſer Dokumente für das kommende Jahr die 
Friſt vom 1. (13.) November bis zum 1. (18.) 
Januar angeſetzt. 

Infolge deſſen werden die Inhaber von 
tommerziellen uud induſtriellen Etabliſſements in 
Lodz aufgefordert, ſich die betreffenden Handels 
ſcheine möglichſt bald vom Maglſtrat abzuholen, 
der ſie täglich von 9 bis 12 Uhr verabfolgt. 
Dieſe Scheine werden entweder den Perſonen 
ſelbſt ausgehändigt, auf deren Nomen ſie lauten, 
oder deren Bevollmächtigten, die eine eigens für 
dieſen Fall ausgeſtellte Spezial⸗Beglaubigung oder 
eine Generalvollmacht worzumeifen haben. 

Perſonen, die zum erſten Mal einen Handels⸗ 
oder Gewerbeſchein nehmen, haben den Identi⸗ 
tätsnachweis zu führen; Perſonen moſaiſcher Con⸗ 
feſſion müſſen außerdem eine Beſcheinigung über 
ihre Zugehörigkeit zu einem Einberufungskanton 
beibringen oder wenn, ſie das wehrpflichtige Alter 
überſchritten haben, nachweiſen, daß fie ſich zur 
Ableiſtung der Wehrpflicht geſtellt oder letztere 
abſolvirt haben. 

Die Herren Kaufleute und Induſtriellen wer⸗ 
den davor gewarnt, die Herausnahme ihrer 
Patente auf die letzten Tage des December zu 
verſchieben, weil es ſonſt, wie ſchon früher vorge 
kommen, geſchehen kann, daß ſie zwei oder drei 
Tage warten müſſen, bis die Zahlung in Empfang 
genommen und das Patent ausgefertigt wird. 

— Perſonalnachricht. Der ſtellvertre- 


tende Steuerinſprllor des dritten Bezirks der 


Die Kraft, Alles männlich zu 


Lod zer Keageilati. 


Stadt Lodz Titulärrath Peters iſt in derſelben 
Stellung in den erſten Bezirk der Stadt Lodz 
übergeführt worden. 

— Ein Raubüberfall wurde vor einigen 
Tagen in der Wohnung des Nachtwächters Joſef 
Bartniak, Dlugaſtraße Nr. 42, verübt. Zur Nacht⸗ 
zeit, als der Mann ſchlief, drangen mehrere Räu⸗ 
ber in die Stube ein und ſtahlen ihm 20 Rbl. 
und feinen Paß, die unter feinem Kopfkiſſen ia⸗ 
gen. Als der Mann erwochte und „Wer da ?“ 
rief, erhielt er heftige Schläge auf den Kopf und 
wurde unter das Bett geworfen. Nachdem die 
Eindringlinge vergeblich mehr Geld von ihm ver⸗ 
lungt hatten, verſchwanden ſie mit ihrer Beute. 

— Ein großer Diebſtahl wurde am 3. 
December in der Manufakturwaaren⸗Handlung 
von Henoch Grünftein in der Zachodnia⸗Straße 
Nr. 42 verübt: im Lauf des Tages wurden verſchle⸗ 
dene Partieen Waare, die zuſammen den beträcht⸗ 
lichen Werth von 3,500 Rbl. repräſentirten, ger 
ſtohlen. Die Schuldigen find in den beiden An⸗ 
geſtellten der Handlung Baruch Schliadchowski 
und Mordka Teitelbaum ermittelt worden, die 
beide der That geſtändig find. 

— Ein verſuchter Raub wurde in der 
Nacht auf den 4. December noch rechtzeitig verei⸗ 
telt. In der Przendzialnjana⸗Straße im Hauſe 
Nr. 86 waren Diebe in die Bude von Anton 
Niſſe eingedrungen und hatten die Wand unter 
einem zur Staße führenden Feuſter durchgebrochen; 
glücklicherweiſe wurden ſie zur rechten Zeit be⸗ 
merkt, ſodaß fie fliehen mußten, ohne etwas ge ⸗ 
ſtohlen zu haben. 

— Einbruchsdiebſtabl. In der Nacht 
auf den 6. Deſember brachen Diebe in der Petri⸗ 
kauer Straße Nr. 107 iu der Wohnung von 
Adolf Goldzweig ein und ftablen 300 Rubel in 
Goldmünze, Wechſel im Betrage von 5,000 Rbl. 
und verſchiedene Kleidungsſtücke im Werth von 
25 Rubeln. 

— Mahnung. Es iſt in der letzten Zeit 
wiederholt vorgekommen, daß Droſchken und Pri⸗ 
votequipagen der zum Brande fahrenden, Feuer» 
wehr den Weg verſperren. Wenn hierdurch ſehr 
leicht einmal ein Zuſammenſtoß erfolgen ſollte, 
jo werden die betreffenden Kutſcher, die bekanntlich 
verpflichtet find, der Feuerwehr rechtzeitig aus⸗ 
zuweichen, die Verantwortung und den Schaden 
zu tragen haben. 

— Zum Beſten der bei der Talmud⸗ 
Thora beſtebenden iſraelitiſchen Hand⸗ 
werkerſchule findet am Sounabend den 19. 
d. M. im Saale des Konzerthauſes ein Kon⸗ 
zert ſtatt, bei welchem verſchiedene namhafte 
Künſtler und Dilettanten mitwirken werden. 
Vorbeſtellungen auf Billets werden 
im Komptoir des Herrn Moritz Fraenkel 
entgegengenommen. 

— Humoriſtiſches. Die zeitweilige Schließung 
feines Geſchäfts kündigte ein an der Wschodnia⸗ 
ſtraße wohnhafter iſraelitiſcher Reſtaurateur in 
folgender Weiſe an: „Über Hocheeitsfeierlichkei⸗ 
ten bleibt das Geszeft geszloſſen.“ 


— Baumwolltrans porte nach dem 
Lodzer Rayon. Im Eiſenbahndepartement 
fanden dieſer Tage Berathungen einer beſonderen 
Conferenz ſtatt, weiche die vor einiger Zeit an⸗ 
geregte Frage betreffend die Dirigirung oſtindiſcher 
und egyptiſcher Baummolltrandporte nach dem 
Lodzer Manufactur⸗Rayon über den Odeſſaer 
Hafen zum Gegenſtand hatte. Wie die „Ton. 
Ipo. Tas.“ berichtet, hat die Conferenz es als 
durchaus wünſchenswerth erachtet, alle Hebel in 
Bewegung zu ſeßzen, damit die früher über Odeſſa 
abgefertigten oſtindiſchen und egyptiſchen Baumwoll⸗ 
transporte auch fernerhin dieſem Hafen erhalten 
blieben und zwar dergeſtalt, daß eine Concurrenz 
ſeitens der Trieſter Linie garnicht in Frage kommen 
könnte. Die Conferenz hält es für nothwendig, 
die Frachtſätze und Tarife bei Transport über 
Odeſſa ſoweit herabzuſetzen, daß es für die Trieſter 
Linie zu abſoluter Unmöglichkeit wird, den Con⸗ 
turrenzkampf ohne directe Verluſte aufzunehmen. 
Die Ermäßigungen der Transportkoſten find 
folgendermaßen in Ausſicht genommen: die 
Dampferfracht ſoll von 16 auf 10 Kop. pro Pud 
und der Eiſenbahntarif von 30 auf 17 Kop. pro 
Pud herabgeſetzt werden. Unter ſolchen Ver⸗ 
hältniſſen müßten die öſterreichiſche Dampfer⸗ 
geſellſchaft und die öſterreichiſchen Eiſenbahnen 
ſich mit einem Satze von 7 Kop. für die ganze 
Strecke begnügen, um überhaupt mit der rufſiſchen 
Dampfer-⸗Geſellſchaft und den ruſſiſchen Bahnen 
eoneurriren zu können. — Die definitive Ent⸗ 
ſcheidung dieſer Frage wird ſeitens des Tarif⸗ 
comiteés erfolgen, welchen dieſe Angelegenheit 
binnen Kurzem übergeben werden ſoll. 

— Warſchau⸗ Wiener Eifenbabn, 
Im Monat November wurden auf den Linien 
der Warſchau⸗ Wiener Bahn 46,957 Waggons 
verfand gegen 45,010 Waggons im ent 
ſprechenden Monat des Vorfahres. Darunter 
befanden ſich 18,754 Waggons Steinkohlen gegen 
20,637 im Vorfahr und 28,203 Waggons andere 
Güter gegen 24,373 im Vorjahr. Im Monat 
Juni wurden vereinnahmt 1,110,408 Rbl. oder 
95,685 Rbl. weniger, vom 1. Januar bis 30. 
Juni 6,396,188 Rbl. oder 45,292 Rbl. mehr 
wie im Vorfahr. 

— Perſonen weiblichen Geſchlechts, welche 
im militär mediciniſchen Neſſort dienen, 
haben auch dann nicht das Recht auf die dem 
Militärrefjort eingeräumten Vacanzen in Curorten, 
wenn ſie etatmäßig angeſtellt find. 

— Das Jagdgeſetz geſtattet im Frühling 
die Jagd auf Birkhähne nur auf der Balz und 
auf Waldſchnepfen im Zuge; in Zukunft ſollen 
dieſe Jagdarten verboten werden. 

— Mrber die Motive zur Mordaffalre 
Feigeles berichten die Warſchauer Blätter fol⸗ 
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gende Einzelheiten : Szezipineki, der eine der Mör⸗ 


der, der bei einem Herrn L. als Buchhalterge⸗ 
bülfe angeſtellt war, hatte Gelder feines Prinei⸗ 
pals veruntreut und ſollte von dieſem dem Ge⸗ 
richt übergeben werden; auf die flehentlichen 
Bitten ſeiner Mutter und das Verſprechen, das 
Verlorene zu erſetzen, hatte aber Herr L. fi ber 
reit erklärt, zu warten, und der jugendliche Ver⸗ 
brecher verſprach ſeiner Mutter, ihr das Geld zu 
verſchaffen. Da er nun aber keine Mittel bes 
ſaß, beſchloß er, ſie ſich auf unrechtmäßigem Wege 
zu verſchaffen. Zu dieſem Zweck hatte er ſich den 
Feigeles auserſehen und überredete dieſen zum 
Diebſtahl; da letzterer aber hierauf nicht ein« 
gehen wollte, that er ſich mit ſeinem Bekannten 
Kleinhut, der auch unbemittelt war und firts 
über feine Verhältniſſe lebte, zuſammen, und jo 
reifte in ihnen der verruchte Plan, für deſſen 
Ausführung ſie jetzt beide vor Gericht ſtehen und 
die wohlverdiente Strafe erwarten. 

— Im Victoria⸗Theater kam am letzten 
Dienflag das neue Luſftſpiel „Sprawa Kobiet“ 
(Die Frauen⸗Frage) von M. Baludi zur erſtma⸗ 
ligen Aufführung. Wie das Stück ſelbſt, jo fan⸗ 
den auch die Leiſtungen ſämmtlicher Darſteller vie⸗ 
len Beifall und waren in ihren Rollen Frl. Przy⸗ 
bykko und Frl. Zawadzka ſowie die Herren Traps zo 
und Winkler ganz beſonders vorzüglich. Frl. Przy⸗ 
bylko ſpiete mit viel Anmuth und die Herren 
Traps zo und Winkler ſchufen Figuren, wie der 
Autor ſolche ſich kaum beſſer gedacht haben konnte. 
Den Schluß des von kundiger Hand geſchriebenen 
Stückes bildete ein alleiliebſt arrangirter feuriger 
Nationaltanz, der einen Beifallsſturm hervorrief. 
Am Sonnabend findet die nächſte Wiederholung 
der „Frauenfrage“ ſtatt. 

— Während bei uns ein ungewöhnlich 
warmes Wetter eingetreten, iſt ſeit einigen 
Tagen über Italien ein überaus harter Winter 
hereingebrochen. Beſonderes aus Calabrien und 
Apulien werden anhaltende Schneeſtürme gemeldet, 
die an verſchiedenen Orten die Häuſer eindrückten 
und auch die Weinberge und Fluren theilweiſe 
zerſtörten. In Potenza begruben drei Häuſer 
unter der Schneelaſt ihre Bewohner, ſo daß drei 
davon unter den Trümmern umkamen. In Pieve 
(Bafilicata) erreichte der Schnee bereits eine 
Höhe von 30 Centimetern, und dabei dauert der 
Niederſchlag fort. Selbſt auf Sicilien iſt ſtellen⸗ 
weiſe Schnee niedergegangen. Alle Symplome 
ſprechen dafür, daß Italien, wie im Jahre 1879, 
vor einem ſehr harten Winter ſteht, welcher dem 
ohnehin wirthſchaftlich ſo ſchwer heimgeſuchten 
Lande theuer zu ſtehen kommen dürfte. Ia wir 
gends irgend welche Wärmt⸗ Einrichtungen vor⸗ 
handen find, fo befürchtet man auch einen unan⸗ 
genehmen Rückſchlag auf die allgemeine Geſund⸗ 


heitslage, beſonders in Sardinien, wo bereite 
In Fälle von Hungertyphus vorgekommen 
nd. 


— Eine neue Verwendung der Elek⸗ 
tricität für mediciniſche Zwecke verſucht jetzt der 
berühmte franzöfiſche Elektriker d'Arſonval einzu⸗ 
führen. Seine Verſuche finden flatt mit dem 
von ihm conftruirten Apparat, nämlich einer 
großen Drahtſpirale oder vielmehr einem manns⸗ 
hohen Drahtkäſig, in welchem er durch ſehr hoch⸗ 
geſpannte (Tesla'ſche) Wechſelſtröme ein ſtarkes, 
elektriſches Feld erzeugt. d'Arſonal hat nun bes 
obachtet, daß tin Menſch, der ſich innerhalb die⸗ 
ſes elektriſchen Feldes im Käfig befand, ſchon nach 
kurzer Zeit in einen ausgiebigen Schweiß gerieth, 
welcher zur Folge hatte, daß die Körpertempera⸗ 
tur weſentlich derabgeſetzt wurde. Eine weitere 
Folge war ein Fallen des Blutdruckes und end⸗ 
lich eine bedeutende Zunahme der Schnelligkeit 
der Athembewegungen. Wirkungen wurden auch 
dort erzielt, wo ein Elektriſiren mittels der bis⸗ 
her bekannten Stromquellen völlig reſultatlos 
verlaufen war. Glänzende Reſultate will aber 
d'Arſonal mit den Tecla'ſchen Strömen bei der 
Zuckerkrankheit erreicht haben und ferner auch bei 
chtonſſchem Rheumatismus. Auch in Fällen, wo 
der Arzt mit einer allzugroßen Hautempfindlich⸗ 
keit zu rechnen hatle, exwieſen ſich hochgeſpannte 
Wechſelſtröme als ſehr heilbringend. 


— Die Wirkungen des Thees. Die 
Forſcher Kräpelin und Hoch machten eine Reihe 
von experimentellen Studien über die Wirkungen 
der beiden Hauptbeflandtheile des Thees, nämlich 
des Coffeins und aetheriſcher Oele. Es galt da⸗ 
bei, die Fähigkeit zur Leiſtung von körperlichen 
wie auch von geiſtigen Arbeiten (größere oder ge⸗ 
ringere Geſchwindigkeit im Rechnen) zu ermit⸗ 
teln. Die Experimente zeigten nun, daß das 
Coffein die körperliche Kraft erböbt, während die 
im Thee enthaltenen ftheriſchen Oele anregend 
wirken auf die geiſtigen Operationen, allerdings aber 
die Muskelkraft erniedrigen. — Danach iſt der Thee 
als ein allgemeines Erregungsmittel anzuſehen 
und ‚denjenigen Mitteln vorzuziehen, welche nur 
auf ein ganz beſtimmtes, eng abgegrenztes Gebiet 
des Nervenſyſtems wirken, 

— Die „Der. Ty6. Bh“ veröffentlichen 
die Unfalls⸗Statiſtik des Petrikauer Gouver⸗ 
nements für die zweite Hälfte des verfloſſenen 
Oktober alten Stils, aus der zu erſehen iſt, daß 
in der Berichtsperiode zweiundzwanzig Feuer⸗ 
ſchäden angezeigt wurden, von denen ſechs auf 
Brandftiftung, ſechs auf Unvorſichtigkeit und einer 
auf ſchlechten Zuſtand des Schornſteins zurückzu⸗ 
führen find; in den übrigen neun Fällen konnte 
die Urſache nicht ermittelt werden. 

Weiter zählt der Bericht folgende plö tz ⸗ 
lichen Todes fälle auf: Am 17. Oktober 
fiel der flebzigjährige Theoff! Sliwinski im 
Dorfe Kluki im Petrikauer Kreife vom Boden 
herab und blieb auf der Stelle todt liegen; an 
demſelben Tage fuhr der Bauer Stanislaus Flat⸗ 
tau im Bendiner Kreiſe auf einer ſchwerbeladenen 
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Fuh e, warf den Wagen in den Graben und 
wurde dabei erſchlagen. Am 18 Oktober wurde 
in Lodz der fünfzigfäheige Guſtay Keit von einer 
Wäſchemangel an die Wand gepreßt und ſtarb 
auf der Stelle. Am 19. Oktober verbrannte im 
Dorfe Poremba, Kreis Bendin, die fünfzigjährige 
Aniela Kalarus; im Dorſe Kotowice verſtarb 
an demſelben Tage plötzlich die ſechzigjährige 
Joſefa Tſchih. Am 21. Oktober kam in Lodz 
das fünfjährige Mädchen Fitz einem brennenden 
Ofen zu nah, ihr Kleid fing Feuer und fie ſtarb 
nach einigen Stunden an den erlittenen Brand⸗ 
wunden. Am 23. Oktober fiel im Dorfe Parz- 
niewice im Petrikauer Kreiſe der zwölfjährige 
Thomas Balcerzak von einem Wagen unter die 
Räder, wurde überfahren und blieb lodt liegen. 
Am 24. Oktober wurde der Bergmann Thomas 
Tkaczyk, 24 Jahre alt, in der Grube „Georg“ 
im Bendiner Kreiſe von einer Kohlenſchicht er⸗ 
ſchlagen. Am 27. Oktober verwundete ſich der 
achtzehnjährige Leon Kuredi im Dorfe Inowlodz, 
Kreis Rawa, beim Reinigen einer Piſtole durch 
einen unrerſehens losgegangenen Schuß tödtlich 
am Unterleit. Am 29. Oktober ertrank in dem⸗ 
ſelben Kreiſe im Dorfe Biala die geiſteskranke 
ſechsunddreißigjährige Schiffra Krys. 

Gefundene Leichen. Am 16. Okto- 
ber wurde im Bendziner Kreiſe die Leiche des Jan 
Szymansli auf einem Schutthaufen gefunden; 
am folgenden Tage fand man in einem Fluſſe 
im Breziner Kreis die Leiche eines neugeborenen 
Knaben, ebenſo am 20. Oktober in einem Teich 
im Kreiſe Czenſtochau die Leiche eines neugebo⸗ 
tenen Mädchens; ferner wurde an demſelben Tage 
im Dorfe Dandowka, Kreis Bendzin, der 58. 
jährige preußiſche Unterthan Albert Krauſe in 
einer Waſſergrube todt aufgefunden. Am 24. 
Oktober wurde im Dorfe Olbrachcice, Kreis 
Noworadomsk, die Leiche des achtunddreſßigfähri⸗ 
gen Andreas Grai gefunden; an demſelben Tage 
entdeckte man in Lodz in einer Retirade die 
Leiche eines neugeborenen Kindes; endlich wurde 
am 26. Oktober auf der Bahnlinie im Kreiſe 
Nowo⸗Radomsk der 27jährige Jan Pogoda todt 
aufgefunden. 

Ferner zählt die amtliche Statiſtik einen 
Mord, drei Selbfimorde, drei Raufereien mit 
Körperverleßung, zwei Unfälle auf der Eiſenbahn 
und neun Diebſtähle auf, 

— Unbeſtellbare Korreſpondenz I. 
Gewöhnliche Briefe: Joſef Szymanski 
aus Lodz, J. Klank aus Sielniezka, M. Zivon⸗ 
kowski aus Moskau, 3. Jerichowakl aus Lodz, 
J. Jes manowski aus Warſchau, Rabinerſohn aus 
Ulanow, A. Schmager aus Turek, F. Adler aus 
Warſchau, Z. Brusdowicz aus Bleſchun, Helena 
Slivinska aus Lodz, G. Kagan aus Biala, D. 
Crzanowicz aus Warſchan, L. Bomer aus Pis 
lica, W. Kerſanski aus Lodz, A. Jeszowski aus 
Taſchkent, St. Buchhalter aus Lodz, P. Sie⸗ 
tadzka aus Wloclawek, K. Staniszewski aus 
Warſchau, Ch. Pinkowski aus Lenczyca, J. An⸗ 
ders aus Warſchau, A. Helle aus St. Peters 
burg, M. Grünberg aus Alexanrow. Eleonore 
Bonk aus Radom, D. Neimann aus Warſchau, 
M. Landau aus Warſchau, Johann Klaus aus 
Sochaczuo, Niko al Trawkin aus St. Peters⸗ 
burg, J. Idzikowski aus Sieradz, L. Littke aus 
Lodz. L. Gotowski aus Wlodawa, Elias Ordi⸗ 
nanz aus Wloszezow, M. Stempkowski aus Bo⸗ 
guſchna, Jan Kubik aus Proszowice, Johanna 
Wenzkoweka aus Warſchau, G. Sobolewski aus 
Mlawa, K. Switokowski aus Warſchau, J. 
Krempf aus Kiew, B. Goszezynski aus Petro⸗ 
kow, Beckmann aus Petersburg; 

II. Offene Briefe: J. Tribleweki, K. 
Silberſtein aus Warſchau, M. Sczepanski aus 
Könin, L. Plachmann aus Lenezyca, M. Jaku⸗ 
boweki aus Dzialoszyn, A. Pilocek aus Pinsk, 
B. Minkas aus Lask, F. Koſſowaki aus Romy, 
J. Kochanek aus Mozezonow, E. Lendau aus 
Mszezonow, D. Chrzanowicz aus Warſchau, J. 
Wygodna aus Szezertow. B. Zucker aus Mos⸗ 
kau, B. Warszawiak aus Lublir, A. Skrypdlow 
aus Kaliſch, J. Roſentdal aus Szagor, A. Bres⸗ 
mann aus Warſchau, G. Herſchek aus Konin, 
J. Roſenblum aus St. Petersburg, F. Neimann, 
J. Klotz aus Warſchau, G. Weinberger aus 
Naſabudk, Sch. Tribonin aus Petrokow. J. Ja- 
kobſon aus Witebsk, A. Koſch aus Pruszkow, 
Sch. Adler aus Pabianiee, A. Godecka aus 
Warſchau; 

III. Kreuzbendſen dungen: R. 
Taubenflügel aus Kleczew, W. Toronczyk aus 
Czenſtoch au; 

IV. Rekommandirte Briefe: Sch. 
Roſen aus Kiew, M. Pafontſchkowski aus St. 
Petersburg, F. Kruszynski aus Tſchür⸗Jurd; k. 
Czaykowski aus Lublin, P. Nrimann aus Orszy, 
J. Majerowski aus Lask, L. Pentka aus Chun⸗ 
kach, B. Tünet aus Pinek, O. Mallach aus 
Warſchau, Garkow aus Jefreimow, M. Krze⸗ 
winski aus Lodz, F. Schwitz aus Blala, O. 
Schloßworski aus Plock, O. Jablonski aus Wars 
ſchau, M. Jakowenko aus Kirſanow, Sch. Ryb⸗ 
lin aus Roſtawl, O. Waffilewski aus Sieradz, 
Polndwieſt und Donski aus Warſchau. 


— Als beſonders geeignet zu Weihnachts 
geſchenken dürften wohl gute Bücher zu 
empfehlen ſein. Wie freut ſich Alt und Jung, 
unter dem Weihnachtsbaum ein ſchönes Buch zu 
finden, Jedermann wird es eine willkommene 
Gabe ſein. Ein gutes Buch wirkt veredelnd auf 
Herz und Gemüth und bildet ſomit eine der 
ſchönſten Gaben. Wichtig jedoch iſt es, beim 
Einkaufe das Richtige zu treffen. Jeder mann fei 
deshalb empfohlen, die Buchhandlung von 
L. Zoner, Petrikauerſtraße Nr. 90 zu 


befuchen, deren Weibnahts-Ausftellung 
wirklich ſehenswerth if. Das Lager iſt fo reich⸗ 
haltig, daß jeder Geſchmack befriedigt werden 
kann. Beſonders beachtenswerth iſt die Abtheilung 
für Geſchenkwerke. Bedeutende Parthie⸗Einkäufe 
ermöglichen es, daß ſchon für wenig Geld ein 
tadellos neues Buch geliefert werden kann. Ein 
trefflich geordneter Katalog, der bei der Auswahl 
ſehr zu ſtatten kommt, ſteht Jedermann koſtenlos 
zur Verfügung. g 


— Siebzehn Tage ohne Bewufitſe en. 
Ein ſeltener Fall von Ohnmacht wird aus Brook⸗ 
Ign gemeldet. Das 25jährige Dienſtmädchen 
Mary Jennings, die ſich in dem Haufe der Zar 
milie Starr in Stellung befand, hatte eines Abends, 
während die Herrſchaft ausgegangen war, wie ge⸗ 
wöhnlich das Gas ausgeſchraubt. Der Hahn muß 
nun aber nicht gänzlich geſchloſſen geweſen ſein, 
denn bei der Heimkehr fand die Famllie Starr 
das Mädchen in todesähnlicher Ohnmacht, wäh⸗ 
tend die Wohnung mit Gasdünſten angefüllt war. 
Vergebens verſuchte man die Betäubte zu wecken, 
vergebens rüttelte man fi. So wurde denn der 
bekannte Arzt Dr. Harcourt aus der Clenton⸗ 
fiteet herbeigeholt, der, als auch ſeine Wiederbe⸗ 
lebungs⸗Verſuche nichts halfen, noch zwei andere 
Collegen zu Hilfe nahm. Dieſe wandten Clektri⸗ 
ehtät und Einſpritzungen an, um es dem armen 
Mädchen zu ermöglichen, das Gift von ſich zu ge⸗ 
ben. Man ſtach daſſelbe zuletzt mit einem Meſ⸗ 
ſer, doch alles war umſonſt, die Ohnmächtige blieb 
empfindungslos. In dieſem Zuſtande verharrte 
die Jennings volle 17 Tage, bis ſie dann endlich 
erwachte. Sie iſt noch auf das Acußerſte ger 
ſchwächt und hat das Gedächtniß bis zur Stunde 
vollftändig verloren, troßdem hoffen die Aerzte, fie 
geſund zu machen. 


Lelegram m 


Petersburg, 8. Dezember. Ihre Ma⸗ 
jeſtäten der Kalſer und die Kaiſe⸗ 
rin find heute Abend hier eingetroffen, um 
morgen der Feier des Georgsfeſtes beizuwohnen. 

Zabrze, 7. December. Nach amtlicher 
Feſtſtellung iſt die Maul» und Klauenſeuche in 
Hielſchowitz und Groß⸗Paniow ausgebrochen. In⸗ 
folgedeſſen iſt die Sperre über den hieſigen Kreis 
verhängt. 

Bochum, 7 December. Auf der Zeche „Bone 
ſtantin“ Schacht 2 wurde durch einen Sprengſchuß 
ein Bergmann geködtet; zwei wurden ſchwer 


verwundet. 
Der Feſtakt zur 


Weimar, 7. Dezember. 
Beier des Jubiläums der deutſchen Bühnenge⸗ 
noſſenſchaft im hieſigen Hoftheater nahm einen 
glänzenden Verlauf; der Großherzog und zahl⸗ 
teiche Ehrengäſte und Delegirte wohnten demſelben 
bei. Nach der „Feſtouvertur“ von Laſſen hielt 
der Präfldent, Hermann Niſſen, die Feſtrede. Dr. 
Paul Schlenther hielt einen Vortrag über Mime 
und Nachwelt“, Clara Ziegler ſprach eine Dich⸗ 
tung von Martin Greif auf die Genoſſenſchaft, 
Max Pohl eine ſolche von Ernſt von Wildenbruch 
auf die dramatiſche Kunſt. Am Nachmittag findet 
die Feſttafel, am Abend die Aufführung von By⸗ 
tors „Manfred“ im Hoſtheater ſtatt. 

Wien, 7. December. Die Polizeibehörde 
verhaftete den von dem Landgericht Konitz ſteck⸗ 
brisflih wegen betrügeriſchen Bankerottes und 
Unterſchlagung verfolgten Rechtsanwalt Tartara 
aus Schlochau. Bei demſelben wurde eine 
größere Geldſumme vorgefunden 

Wien, 7. December. Sonnabend Nacht 


lenkte im Wiener Vergnügungs⸗Etabliſſement Ror 
nacher in der inneren Stadt nahe dem Graben 


ein Fremder, offenbar ein Norddeutſcher, durch 


ſeine e gegen anweſende Mädchen die 
Aufmerkſamkeſt auf fich; er machte eine ſehr große 
Zeche durch Bewirthung der Mädchen, die er mit 
Champagner traktirte. Ein anweſender Pollzel⸗ 
Agent entdeckte die Aehnlichkeit des Gaſtes mit 
dem Portrait des flüchtigen Rechtsanwaltes Tar⸗ 
tara aus Schlochau in Weſtpreußen, das dem Steck⸗ 
brief gegen denſelben beigegeben war. Der Steck⸗ 
brief iſt vom 4. November aus Schlochau datirt. 
Tartara wird wegen betrügeriſchen Bankerotts, 
Unterſchlagung von 15,000 Mark und Urkunden⸗ 
fälſchung verfol yt. Der Polizeicommiſſar im Ro⸗ 
nacher forderte den Gaſt auf, ſich zu legitimiren, 
der Fremde leugnete aber, Tartara zu ſein. Er 
15 wohl Rechtsanwalt, heiße aber Matzein. Durch 
eine Sprache verrieth er ſich aber, da im Steck⸗ 
brief angegeben war, Tartara ſpreche, als ob er 
etwas im Munde habe. Schließlich geſtand er 
ein, Tartara zu ſein. Er wurde verhaftet und 
auf die Polizei⸗Direetion gebracht, wo man bei 
ihm 4000 Mk. fand, eine weitere größere Summe 
wurde im Futter ſeines Mentſchfkows eingenäht 
gefunden. Tartara hatte unter dem Namen 
Rechtsenwalt Max Maßein im Hotel gewohnt. 

Wien, 7. December. Wie aus Paris ges 
meldet wird, iſt dort der Afrikareiſende Scholz⸗ 
Rogoszinski, bekannt durch feine Cor flicte mit den 
deulſchen Colonialbehörden, geſtorben. 


Brüx, 7. December. In der Nacht zum 
Sonntag iſt im Verbruchsgebict der Bröxer Kar 
taſtrophe vom September d. J. eine neuerliche 
Erdſenkung erfolgt; der Vorgang war bis 3 Uhr 
Morgens bemerkbar und ließ an mehreren Häu⸗ 
ſern Riſſe und andere Merkmale zurück. Die Sen⸗ 
kung dürfte mit Bohrlocharbeiten zuſammenhän⸗ 
gen. Im Annagilfſchachte haben keinerlei Berän⸗ 
derungen ſtattgefunden. Der Betrieb der Außig⸗ 
Teplißer Bahn hat keine Störung erfahren. 


!odzer Tageblatt. 


— ee nn 
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Tetſchen, 7. December. Die Sammet⸗ 
fabrik S. W. Botſchen, eine der größten und 
älteſten Böhmene, iſt total niedergebrannt. Die 
bedeutenden Waarenlager find vernichtet. 

Paris, 7. December. Durch den Sturm 
iſt das Feuer des Leuchtthurms auf der Ile de 
Sein (Dep. Finiſtére) ausgelöſcht. Eine ſchwarze 
Fahne weht auf dem Leuchtthurm. Das Verlöſchen 
des Feuers iſt eine große Gefahr für die Schiff⸗ 
fahrt. Infolge des hohen Wellenganges können 
Boote ſich dem Leuchtihurm nicht nähern. 

Bergerae (Dep. Do dogae), 7. December. 
Der Infanteric⸗ Hauptmann Ledue verwundet im 
Militärfpital den Oberſtlieutenant ſeines Regi⸗ 
mens Lancelin durch drei Revolverſchüſſe und 
tödtete ſich hierauf ſelber. 

London, 7. December. Der Bicelönig 
von Indien hat geſtern nach London berichtet, 
daß in vielen Theilen Indiens weitere Regen⸗ 
fälle vorgekemmen find, daß die Kornpreiſe fallen 
und für verſchiedene Bezirke Hungersnoth nicht 
mehr befürchtet wird. 

London, 7. December. Der „Standard“ 
meldet heute aus New⸗Mork, die bevorſtehende 
Bolſchaft des Präfidenten Cleveland werde eine 
Stärkung des Staatsſchaßes durch Einſchränkun⸗ 
gen anſtatt durch Steuern empfehlen, ſowie eine 
Währungsreform vermittels Erſetzung der Green ⸗ 
back durch ſtaatlich anerkannte Notenausgaben der 
Banken. Der „Dally Telegraph“ meldet aus 
Waſhington, das von den Republikanern geplante 
neue Tarifgeſetz werde im allgemeinen an die 
Stelle der bisherigen Werthzölle Gewichtszölle 
ſetzen; die Zollfätze auf wollene Zeuge, Sammet, 
Plüſch und Zinnblech ſollen erhöht und die Zölle 
auf Wolle, Bauholz und Eier wieder eingeführt 
werden. 


Bern, 7. December. Der Bundesrath hat 
einflimmig beſchloſſen, von der Kündigung des 
ſchweizeriſcheltalſenſſchen Handelsvertrages Abſtand 
zu nehmen, ſo daß derſelbe noch ſechs Jahre in 
Kraft bleibt. 


Athen, 7. December. König Georg hat 


an den griechiſchen Minifterpräfidenten eine Bot⸗ 


ſchaft gerichtet, in welcher es heißt, die im vori⸗ 


gen Frühfabr abgehaltenen Manöver hätten die 
Nothwendigkeit ergeben, die Manöver durch ſtär⸗ 
kere Einheiten abhalten zu laffen. Der König 
wünſche, daß das Heer ſeiner Aufgabe würdig 


werde, und halte es deshalb für erforderlich, daß 


fähr zwölftaufend Mann zu bilden, ſei es nöthig, | 


Reſerven einzuberufen; auch für berittene Truppen 
müſſe geſorgt werden. 


Berlin, 8. Dezember. Ueber das Befin⸗ 
den des ſiebzigfährigen Großherzogs Friedrich von 
Baden bringt 
dauerlich lautende Mittheilungen, die, wie das 
Blatt verſichert, von vertrauenswerther Seite 
ſtammen ſollen. Gegenüber den ausſichtsvoll lau⸗ 
tenden Karlsruher Hofberichten wird in jenen 
Darlegungen behauptet, die Situation ſei der⸗ 
artig, daß man ſich ſchlimmerer Befürchtungen 
nicht entſchlagen könne, da das operativen Ein⸗ 


griffen entrückte Uebel leider im Fortſchreiten be⸗ 


griffen fei. 

Dresden, 8. Dezember. Dle in der 
Oppelſtraße wohnende 40 jährige Wittioe Berg⸗ 
mann wurde heute früh mit ihren drei Kindern 
im Alter von 4, 6 und 11 Jahren durch die 
Polizei in ihrer Wohnung todt aufgefunden. Die 
Frau hatte in der Erregung darüber, daß ihr 
Mann geſtern in der Dlakoniſſen „ Anftalt 
geſtorben iſt, ihre Kinder und fi felbft ver⸗ 
giftet. 

Wien, 8. Dezember. Der Kalſer empfing 
heute Vormittag den zöſterreichiſchen Botſchafter 
in St. Petersburg, Prinzen Liedtenftein, in bes 
ſonderer Audienz. 

Wien, 8. Dezember. Nach Meldungen 
der Abendblätter aus Trieſt wurden dort in der 
vergangenen Nacht durch eine heftige Spring⸗ 
fluth mehrere Stadtthelle überſchwemmt und die 
dort gelegenen Gewölbe und Kaufläden beſchä⸗ 
digt. 

Paris, 8 Dezember. Seine Kalſerliche 
Hoheit der Großfürſt Alexei Altxandrowitſch if 
geſtern nach St. Petersburg abgereiſt. Seine 
Kaiſerliche Hoheit der Großfürſt Nikolai Nikola⸗ 
jewitſch traf geſtern bier ein und wurde von zwei 
Offizieren des Militärkabinets im Namen des 
Präfidenten Faurt auf dem Bahnhofe willkommen 
geheißen. 

Paris, 8. Dezember. Wie in Parlaments, 
kreiſen verlautet, wird der Deputirte Eockroy ein 
Staatsmonopol für Petroleum⸗Raffinerie bean⸗ 
tragen, deſſen. Exträgnſſſe die vorgeſchlagenen 
außerordentlichen Marinteredite decken ſollen. 

Genua, 8. December. Durch eine heftige 
Sturzwelle ſtürzten einige Häufer der Ortſchaft 
Chiavari ein. Die Eiſenbahnlinie Genua⸗Venti⸗ 
miglia iſt infolge Erdrutſchung bei Albiſſola un⸗ 
terbrochen. Der Verkehr wird mittels Umſteigens 


| 


| 


die „Köln. Volkszig.“ tief ber | 


aufrechterhalten. Die Verkehrsſtörung dürfte drei 
Tage dauern. f 
Saſſarf, 8. December. Das Schiff „An⸗ 
gelica“ ſcheiterte während eines Sturmes an den 
Klippen von Boſa. Die Mannſ haft iſt gerettet. 
Andere Fahrzeuge erlitten ſchwere Beſchädigungen. 
Die Regengüſſe dauern fort, die hierdurch ange⸗ 
ſchwollenen Gießbächt richten Schaden an. 


Inte ſcor mene Fremde. 


Argue Hotel. Herren; Wol und Stejngauer aus 
Tomaschow. — Züfle aus Mülheim. — Lieber und Gar- 
tunk aus Moskau, — Feichtunger aus Budapest. — 
rirzeszewski aus Zawiercie. — Insp. Sytnicki aus Pe- 
trikau. — Feige, H. und M. Pinkus aus Kättowitz. — 
Rosenstern aus Breslau. — Kohn aus Czgstochau, — 
Tumaniano aus Eriwansk. — Kamienka aus Taganrog. 
— Kahn aus Dresden. — Dobrzelewski und Gouv. Miller 
aus Petrikau. — Ciszewski, Korngold, Flisto und Bran- 
del sämmtlieh aus Warschau. 

Hotel Victoria Herren: Paul aus Grodno. — 
Podolski und Szegupak aus Taganrog. — Podolski und 
Hurwiez aus Petersburg. — Rein aus Krakau. — Ja- 
cobs aus Grenvensbreich. — Kaabdan und Bawli aus 
Bislystok, — Kroszkiewski aus Stroniea. — Silberstein 
aus Petrikau. — Eisenberg, Simon, Sobel, Spak, Koral, 
Jungheit, Tide und M-me Jurkowska sämmtlich aus 
Warschau, 

tote! Mannteuffel. Herren: Lehmann aus Gör- 
lit — Rike aus Braunschweig. — Charin aus Pakow. 
— Melcher aus Dresden. — Kostanecki ans Charbice. 
Brolowski aus Barnow, Przylubski aus 
Warschau 

Howe! de Pelowne. Herren : Gurewier aus Bialy- 
stok. Hagen aus Odessa. Mielnikow und 


Golkowski aus Warschau. — Tokar aus Bia- 

Iystok, / 

Bl: BIER INES SL TIERE RER) ARTE ET ARE 
Netiien 


über die Bevölkerungsbewegung in der Trinitatis- 
Gemeinde in Lodz während der Zeit vom 
1. bis 9. December 1896. 
Getauft. 13 Knaben, 15 Mädchen. 


Getraut. — Paare. 
Aufgeboten. 


Geſtorben. 15 Kinder und folgende erwachſene Per⸗ 
onen: 
Pauline Grünberg geb. Jeſſe, 37 Jahre, Alois Hauk 


51 Jahre, Kunegunda Fiſcher geb. Neumann, 53 Jahre. 
Todtgeboren: — Kinder. 


(Evangeliſche Confeſſion) in Zgierz. 
Vom 30. November bis 6. December 1896. 


Taufen E Todesfälle. 

2 Hai nder. Erwachſene 

E | a | 7 |oränmt weibl. | männl. | weibl, 
6 | 2 | 1 3 2 | 1 | Es 


Während dieſer Zeit wurde 1 todtgeborenes Kind 
angemeldet. 
Aufgeboten. — 


(Evangeliſche Confeſſion) in PWablianlee. 
Vom 29. November bis 5 December 1896. 
Getauft. 7 Knaben, 2 Mädchen. 
Aufgeboten. — 
Getrant. — 
| Seſtorben. 3 Kinde. und folgende erwachſene Pers 
o nen: 
Anna Chriſtiane Fiſ⸗ b. Schultz, 65 lt, 
Julianna galt geh. eg Er 3 Wa 
Fobtgeboren — Kinder. 


...e e 


Nachſtehende Telegramme konnten vom Tele⸗ 
graphenamt theils wegen mangelhafter Adreſſe, 
theils aus anderen Gründen nicht zugeftellt 
werden: 


Winogradow aus Warſchau. — Hemfer, 
Widzewska aus Wırfchau. 


Anmerkung: Perſonen, welche eine von den 
oben angegebenen Depeſchen in Empfang neh⸗ 
men wollen, find verpflichtet, dem Telegraphen⸗ 
3 eine entſprechende Legitimation vorzu 
gen. 
r 


Die Staatsbank 
verkauft! 

Tratten: 
auf London auf 3 Monate zu 94,25 für 10 Eſirl. 
auf Berlin auf 3 Monate zu 45,95 für 100 Mark. 
auf Paris auf 2 Monate zu 37,35 für 100 Freuce. 
auf Amſterdam auf 3 Monate zu 77,60 für 100 
Checks: 
auf London zu 94,55 für 10 eſtrl. 
auf Berlin zu 46,25 für 100 Mark. 
auf Paris zu 37,55 für 100 Francs. 
auf Amſterdam zu 78,20 für 100 Holl. Guld. 
auf Wien zu 78,65 für 100 öſterr. Guld. 
nimmt an 
auf alle der Bank in Kreditrubeln zu fci: 


ftenden Zablungen und Einzahlungen die 


ruſſiſche Goldmünze zu folgenden 

reifen: 
Imperiale neuer, auf Grundlage 

des Geſetzes vom 17. Dezember 

1885 erfolgter Prägung zu 15 R. — K. 
Halbimperiale neuer Prägung „ 1 
Imperiale früherer Prägung „ 17 „ 45, 
Halbimperiale „ 7 „72, 
Dukaten ere 


giebt aus 

Imperiale und Halbimperiale neuer, uf 

Grundlage des Geſetzes vom IT. De m⸗ 

— ig erfolgter Prägung zu demſel en 
reife, 
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Okowit⸗Preiſe. 
Warſchau, 4. Dezember 1896. 
| Brutto Netto 
accixe 10 Kop vom Grad Nach Abſchlag vom 2% 
1.07 


Engros 190% — — 11.29 — — 
„ 78 — — 83831 — — 86 
Im Ausſchank 190 11.44 — — 11.22 
7 78» 8.92 — — 6.75 
rere 
Getreidepreife. 


Warſchan den 4. Dezember 1896. 
. (in Waggon⸗Ladungen 


pro Pub 
Kopeken. 
Weinen. 
Fein von 92 bis 95 
Mittel „ 
Ordinär „ 8 „ 35 
ongen. 
in ar 6 
ittel „ i „„ 
Drbinär a 
vVale 
gehn FD... 78 
Mittel a 
Drbinär „ 62 „ 64 
Gerſie 
Mitte. 295 5 
Bein „690.6 


a 


Conrsheriht: 


Berlin, den 9. Dezember 1896 
100 Rubel = 2716 Mr 75 
Ultimo = 217 N — 
Warſchau, den 9 Dezember 1896. 


Berlin 46 277 

London 9 2 

Paris 27 37 

Wien g 78 65 
F.. ²˙¹ wm u ru 


Fahr -Plan 

der Lodzer Fabrikbahn und der mit yet 

ſelben in unmittelbarer Communikation 
befindlichen Bahnen. 

Gültig dom 18. (27.) Oktober 1896. 


Stunden und Minuten. 


Ankunft der 


Züge in vob 250/540 v 12.00 4.31 | ol un 


| | 9.54 7.29 


Abf. er Züge 
v. Koluſchki 1.53 4.20 8.40 11.20 3.28 &. 1810. 
„ Zomaldon | — | — 6.45 —| — 5.51 an; . 
„ Skarz⸗ Um] — | — 13.4 — | _ 8.88 
5 Iwan goro — — 8.3 —- — 12.18 — 
„Skierniewiee] 1.00 3.00 7.81 9.52 2.14 7.02 9.02 
„Alexandrow — 2.40 — | 8.45 2.30 
„Beomb.) g. K — — 12.82 — 5.80 9.444 — 
„Berlin E — | — 1720 1.44220 — 
„ Ruda Guf — 1.59 6.480 9.11 — | 6.21 8.21 
„ Worſchau [11.50 12.30] 3,0 8.00.1250 5,10 7.10 
„ Moskau 2380 — — — 7.53 — — 
„Petersburg 12.43 — | — | — 11.2 —- _ 
„ Detrotow — 3.24 6.05] — 1.354 _ 
„ Kienſtocha — 1.41 11 — 11.19 3.26 — 
„ Zawiereie — 12.13/15] — 10.15 2.08 — 
„ 1.4810 36 — 8.56 1.00 — 
m Sotnowiee | — 11.3010. 10 — 8.30 12.400 — 
7 — '11.50110.206| — 9.05 1.00 — 
— 1.09 1.0 — = 


1 Si 
„„Siechoeinet 


82 12.) 500 10 19.48 2.0 4 8.25 


Züge aus Lodz 
— der Züge 

luſchkt 1.28 6.530 8.180 1.51 3.13] 6.16 9. 
„Tomaſchow 722 — 1034 -| — Abt = 
„ Slarz.- Din 5.5 — | 232 -— | —ı — — 
„Jwangorod 11.233 — | 513 — — _ | _ 
„Skierniewie |4.49| 8.16 — 3.18 — | 7.48 10,21 
„Alexandrow.“ — 3.10 — 9.20 — | - 3.50 
Sromb.) g 2 — 24 — 20 —| — 6.37 
„Berlin IF ] — 5.59 — 6.24 — — 11.45 
„Ruda Su. | — 8.506 — — — 9.37 11.01 
„ Warſchau 6.00 10.10 — 4.40 — | 9.401215 
„MNoßkkau 3.513 — | — — 7.23 — 
„ Peterzburg 5.23 — | — 6.53 — 14.08 — 
„ Petrokom 2.30 — 9.41 — 4.18 9.10 1.20 

& 4.15 — 111.59 — 619 1.24 — 

w Zawtercie 5.180 — 1.03 — |7.3212.38 — 
m Dombrowz 5.580 — 2.17 — 8.40 1.20 — 
„Soßnomice | 6.15 — 2.40 — 9.00 150 — 
„Oranien 6.10 — 2.10 — 8.30 — — 
n Bien 1 — Min ge “= 
= rl Fr 

Anmerkung Die fetigebrudten Zahlen en bie 
Zeit von 6 Uhr Aben s bis 6 Uhr Morgens 2 


Rr — 


Dr. med. Goldfarb, 
Specialarzt für Haut⸗, Geſchlechts ⸗ und 
veueriſche Krankheiten, 


wohnt letzt: Zawadzkaſtraße Nr. 18 


(Ecke Wulezansfa Nr. 1), Haus Grodenskl. Sprech⸗ 
ſtunden: 8—11 führ Vorm. u. 6-8 Uhr 
Nachm., für Damen v. 5—6 Uhr Nachm. 


TEN 

Lagiewniki tod 

Firgewska 64 

Cana Omewity z daia 9 Arudnia 
Netto 

Hurtowa w. 78% Rs. 9.10. 

(Akoysa 10 kop. od stopnia.) 
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Fouzer Tageblatt 
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er 
Pelzbezuge 
für: Damen und Herren in reichhaltiger Auswahl, in ga⸗ 
rantirt echten Farben, offerirt die Detall⸗Abthellung der Firma 


HURWITZ & SOHN, 


Nr. 65. Lodz, Petrikauer⸗Straße Ne. 65. 
— Telephon 273. — 


— Große — — 


„ Weihnachts 
e Ausſtellung! 


von lehrreichen und an ⸗ 
deren 


Spielwaaren 


Ecke Zawadzka-Straße. 


5 u 
Gesellschaft der Franco-Russischen Werke 


im St. Petersburg 
BB ompfiehlt als Sposialität: a. 


GRS-MOTORE, ‚SIMPLEX- 


nel A. mehr — Debotkahilte & Malandain“ 
für städtisches ee hlengas an Ort und Stelle erzeugt und Petroleum- 
Nimplex-Motore, arbeitön ökomomiseber, als jegliche Dampfmaschiuen bester Systeme, 5 z. B.: 
ein 150pferdiger Simplex-Motor verbraucht die Hälfte Kohlen einer glei- 
chen Dampfmaschine. Ein Iopferdiger Motor nur ½ Quantum Kohlen. 
Nähere Auskünfte ertheilt 
der Allein-Vertreter für das Königreich Polen: 


A. Charlamboff, Wursehaü, Zielnd-Strasse Nr. 29. 


—ñ— 


In meiner 


Piliale, Petrikaner-Sirasse 1. U 1 


werden ſämmtliche, zu 


— Weihnachts⸗Geſchenken 


ateiguete intete Artikel; zu bedeutend herabgesetzten Preisen, verkauft. 
Rein wollene Kleiderſtoffe, von 24 Kop. au, 


Lamas in reicher Auswahl, von 9 Kop. an, 
Große Umſchlagetücher, von 2 Rubel an, 


ete., ete., etc. 
Wie Filiale’ verkauft von heute ab 


zu Fabrikspreiſen: 


Phantaſietücher und Shawls, 
Tricotagen für Herren, Damen und Kinder, 
Corſets und: fertige Oberröcke. 


113 n giliale. Mitrikauer ur Süße 13 


Joseph Hierzenberg. 


De BRAD 


Filiale Liodz, 
Ecke, Benedikten- und Promenaden-Strasse, Haus Kretschmer 
empfiehlt ihr reichhaltiges Lager von: 
eie herben, muden, mildgezehrten, süssen Oberungar- und feinsten Tokayer 


Ausbruch- Weinen. 
Mosel, Rhein- und Bordeaux- Weine. 
Französische Gus echte Liqueure, (chte Rum's und fran- 
Nane zösische Original- Cognac's 
Proben und Preislisten auf Wunseh zu Diensten. 


Alleinverkauf für Russland von Tricoche & Co,, Cognac. 


——— Telephon-Anschluss Nr. 685. || 


[CARL KOISCHWIT 2 


ie Are een 
LOD Z. Dzielna-Strasse 44; 


rene Tiger 


von Pianos eigener Fabrikation zu den billigsten Fabrikpreisen, 
bei 5-jähriger schriftlieher Garantie 
Pianinos der Vielfach pràmürten Pianoforte-Fabrik 


Rerliin Laurinat & Co. London 
in verschiedenen; Styl und Holzarten. 
Theilzahlung gestattet. ‚Theilzehlung gestattet. 
Etablissement für sämimtlichs an Flügeln, Planinos, ste. vor- 
kommenden Reparaturen, Stimmungen, Aufpolirungen. 

u; Prompt, raell, billig. 
| Um geneigtes Wollwollen bittend, zel hne mit vorzüglicher Hochachtung 


SARL ROISCH WITZ. 
Fe 


‚Kalendarz Sadowy 


NA ROK 1897, 


on folakeya Aleksandra Aronenblecha 5. Al Pigs. befipt auf Lager dine große Auswahl 
swahl vo 
Terminatka, Adresatka, Novelloe. Wiadomosei praktyczne, dial 8 . auf benden Kup 
informacyjny'Sadow Cesarstwa i Krolestwa, Sady gminne i rewiry | Gummirädern, Petersburger Schlitten 
Sadow pokoju, Cena 2 przesyika is. 1. Sklad glowny w | wit Pelzdecen in verjäiebenen, Größen. 


kancelaryi Wydawey: Warszawa Senatorska 19. ne 


Ein junger Mann, 

a der die Univerfität abfolofet hat, wünſcht Bes 
ran Tigunig als Repettor, bereitet zum Frei⸗ 
willigen⸗Examen vor und unterrichtet in der 
ruſſiſchen Sprache. Als Encpfehlung dient eine 
mehrjährige Praxis ſowie die Erfolge bisheri⸗ 
gen Unterrichts in Lodz. Adreſſe: Prome⸗ 
nadenſtraße Nr. 37, Quart. II. Zu ſprechen 
täglich von 12 bis 2¼ Uhe. 


M. Sejdeman, 
Les zno⸗Straße 52 in Warſchau, 


ir 
85 Die Wagen⸗Fabrik 


Nach Aufgabe meines Geſchäfts und wegen Mangel an Raum find 200 einige exlr 
gutgearbeitete Möbel bedeutend unter dem Koſtenpreis zu verkaufen. Es ſind da ee. 
ſbochfein), Waſchtiſche und Nachttiſche mit Marmor, Spiegel in Nußbaum u. Eiche, Eryſtall⸗ 
glas 59/22, Kleiderſländer, Kartentiſche, Samowartiſche mit Holzplatten, Speiſetiſche und Stühle, 
Schreibtiſche in Eiche, 1 Ottomane, Wiener Stühle u Sofas, 1 Küchenkredenz u. ſ. . Ein 
Volant im keſten Zuſtande befindlich, billig bei 


A. Stiebert, Widzewskaſtc. 135. 1. Stock. 


N 280 


se ng 


Lodzer Tageblatt. 


nech. Fabrik a. Wofſerleitungs Anlagen 


PAUL JANKE, 


LODZ, 
Zawadzka⸗Straße Nr. 38, im eigenen Hanie, 


off ict die direct aus den beſten Bezugs qu ellen des Auslandes auf 
Lager erbolt 'nen ſämmilichen Bedarfsartikel für die Waſ⸗ 
ſerleitungsbrauche, als: 


— se 2 u _ Hähne, Saug- u. Druckpumpen für Tief- 
brunnen, verzinkte Guss- und Eisenrohre, Fayence-Closets, Pissoirs, Aus- 


gussbecken u, 8. w. 
Gleichzeitig mache ich dem verehrtenß Publikum bekannt, daß ich durch eine namhafte Vergrößerung wei⸗ 
ner Fabrik, die ſich jetzt auf meinem eigenen Grundstück, Zawadzka⸗ Straße Nr. 38, befindet, ſowie durch Anſchaf⸗ 


fung von Maſchinen der meueften Conſtruction und Engagement von tüchtigen Fachleuten u. |. w., in din Stand 
geſetzt bin, alle Aufträge und ſelbſt die größten, in küärzeſter Zeit auf das Bill: auszuführen. 


Wohnungen f 
zu vermiethen. 


Ein größerer Fabrikſaal 
für Handbetrieb, mit Doppellicht, Neben 
räumen und Gasbeleuchtung, ift aa 1. 
Januar 1897 zu vermiethen. 

Daſelbſt werden auch vom 1. Juli 
1897 ebenſolche 2 Säle zu vermlethen 


Technisches Bureau 


„VAPOR“ 


Warschau, Nowy Swiat Str. 18. 
Telegrammadresse „Vapor.“ 

Neueste patentirte ,, Damp, Veberhitzer“, welche 
in Kaminkanälen eingesetzt und von der in demselben sich 
befindenden Hitze gewärmt werden. Diese Apparate trock- 
nen u, überwärmen den Dam,f nicht höher als bis 215 Cels. Sie 
nehmen äusserst wenig Raum ein, enthalten keine Verbindun- 
gen, die durch Feuer beschädigt werden könnten. Die äussere 
Reinigung geschieht äusserst leicht und schnell. Momentane 
Absonderung vom Kessel ohne Anhalten der Dampfströmung 
zul Maschine. Diese Ueberhitzer geben eine Ersparniss des 
Heizmaterials von 10 — 20% und erhöhen ausserdem den 
Effect der Maschine, 

Röhrenkessel von hohem Druck mit speciellem Ue- 
berhitzer (ein Rohri. anderen) u. Economiser geben absolut trok- 
kenen Dampf. Die durch den Kamin abgehenden Gase haben 
beim besten Zuge kaum 200 Cels. Das Heizmaterial wird ge- 
hörig ausgenutzt, daher sparen unsere Kessel im Vergleich 
mit anderen his 30% Heizmaterial. 

Heonomiser. Patentirter Apparat einfacher und 
fester Construction, bequem anwendbar bei allen Kesseln, 
dient zum Ueberwärmen und Filtriren des Speisewassers, 
wird in den Kaminkanälen eingesetzt, von der Hitze in den- 
selben bis zu einer Temperatur von 60—100 Gels.. erwärmt ; 
spart 10— 20% Heizmaterial. Pumpen für Wasser vom hohen 
Wärmegrad. 

Nähere Informationen ertheilt sofort das Technische 
Bureau „Vapor“ in Warschau. 

Verantwortliche Agenten mit Fachkenntnissen für die 
Gouv. Petrikau und Kalisch werden gesucht. 


ſein. 


— — 

Ecke Petrikauer⸗ und Andreas⸗Straße Nr. 
97, für ein größeres Detailgeſchäft paſ⸗ 
ſend, per ſofort zu vermiethen. 
Daſelbſt ſind auch noch einige Lokale, 
für Verkaufslager oder Comptoir geeig · 
net, abzugeben. 


Ein an der Petrikauer- Straße Nr. 
115/752 gelegener 

Kaden nebſt angrenzenden 

Räumlichkeiten, 

auf Wunſch auch mit Wohnung, iſt ab 
1. April oder Juli 1897 zu vermiethen. 
Näher 8 zu erfragen Petrikauer⸗Straße 
Nr. 727/165 neu, Wohnung 1 


Wohnungen, 
einzeln, mit Zimmer und Küche, wie auch 
ron mehreren Zimmern, mit Mafferleis 
| tung und ſonſtigem Zubebör, find ſoſort 
oder per 1. Januar 1897 ab an am 
ſtändige, gern ſtill und ruhig wohnen 
wollende Herren und Familien zu ver» 
mielhen. Theodor Neumann, St. 
Annen⸗Straße Nr. 11. 


Von Neujahr an zu vermiethen 
iſt ein Schanklokal, 


beſtehend aus mehreren Zimmern im 


— 


iſt billig zu verkaufen. 
Slôwnaſtraße Nro. 5, 
Wohnung Nro. 5, Haus M. Silberstein. 


Stawucki und Cibils Fleisch-Extract. 
Weizenmehl Yo, 70 und Y, in Originalballen und ausge⸗ 
wogen. Ferner: Ung. Pflaumenmus, geſottene 1896er 
Preißelbeeren, Pfeffergurken, Pomidoren und Mai⸗Backbutter. 


KALENDARZE Jözefa Ungra na F. 1897. verläffigen Leuten übernimmt 
Michael Lentz, 


KALENDARZ WARSTAMSEN TLLISTAOWANT | Widzewska „ Bra 


0-NAUKOWY 
‚ Wyäany obeenle kalendarz na rok 1897 liezy 52 rok istnienia, miesel w s bie arty- 
kuli najceiniejszych w literaturze pisarzy, obszerny dzial inforwaeyj.y i adresowy, taryfe 
domöw, przopley poeztowe i telegraflenne. Cena kalendarza kop. 50, 
DZIENNIK 


cena egzemplarza ozdobnie «prawionego kop. 30. 


KWLENDARZTSCIENNY 
cena egzemplarza kop. 15. 

Do nabyeia we wezystkich Księgarniach, Biurze Ogloszen Ungra, Marszal- 
kowska 100, wprost kolei, oraz w Warszawskiem Biurze Dzienniköw Ungra 

Wierzbowa 8, wprost Niecalej, ' 

Osoby zamieszkate na prowingji, jeZeli pod adres m wydawey nade-zla rubla 

Jeduego na powyäsze tray kalendsrze, otrzymaja takowe Irameo, jesell zad nade- 
big nalezuoßd na ktörykolwiek egzemplarz pojedyhczy, w ta im razic uprasza sie o do- 
Igezenie po kop. 10 do kasdego egzemplarza na koszta przesylki. Kalendarzo na Zadanie 
wyrylaja sie za zaliezeniem, doliezajge 10 kop. za kwit poeztowy. 
Adres: JÖZEF UNGER, Warszawa, Nowo!ipki 2406 (7 aowy- prost Dz.kiej 


N A7 auſe Nr. 1366 (34), an der Ecke der 
| | Das Colonialwaaren⸗Geſchäft Sado und ae. Näheres 
von beim Housb⸗ſitzer R. Fiuſter. 
. 11 M | I.. Eine Wohnung, 
„2 a FU | Samer und Küche, in der 2. Etage und ein 
em 5 L 2 | Cavalierzimmer in der 1. Etage, ſowie 155 
E Kouſtantiner Straße Nr. 43 2 e e jopa e 
82 empfiehlt zu den bevorſtehenden Feſttagen a; | Ida ige wen, Baht, u ang 4 
. — | a nn im Keller 90 „geeignet für aid 
= PFEFFERKUCHEN | Es: 
® auseigenthümer. 
2 von Rudolf Bohl in Wockawek. „ el SORT mer org 
L Eleme, Neap. und Ballnüffe, Amerik. Aepfelſpalten, Oporto Ef Ein rein eichener 
= Birnen, la franz., ungariſche und beſſarabiſche Pflaumen, © 
8 St. Petersburger Marmelade und Bie quits, Sardinen in 8 el I 
| Oel und Tomaten - Sauce. 


Umzüge 


| 
| mit Federrollwagen und zu- 


Weingroßhandlung 


' am Mhein, mit eigenem Weinbergs ⸗ 
f beſitz, im Norden Rußlands gut bekannt 
uad eingeführt und von anerkannter 
Leiſtungsfähigkeit, ſucht einen ge⸗ 
wandten, in feinen Privatkreiſen gut eia⸗ 
geführten, energifchen 


Vertreter 


um Vertrieb ihrer Rhein» u. Mojelweine. 
Hifl. Offer ten unter L. L. 226 an Haa- 
' senstein & Vogler A-G., Frankfurt 
Main. 


5 


AP — — — — O ooo 


Trentr Polski 
rt Existenz. D 1 
. und Probebrier © VICTORIA 
und franeo. 
Brieflieher prämilrter Unterricht, 
BUCHFÜHRUNG, 
Rene) Corres 


oO 
0 Sehnell-sehön-Sehriſt. 
Keine Vorher zahlung. 
0 Gratis- Prospect. Sicher. Erfolg garantirt 
Erstes DentschesHandels-Lehr-Institut ()) 
Otto Siede—Elbing, Preussen © 
2 


2999999099099 
Dr, A. Wildauer, 


ſpeciell Haut-, Geſchlechts und ſyphi ⸗ 
litiſche Krankheiten und Hydrotherapie, 
(Waſſerbeilverfahren) nach der Methode 
Prof. Winternitz und des Prälaten 
Kneipp. 
Wohnung: Petrikauer⸗Straße 113. 
Sprechſtunden: Vormittags von 9 bie 


We czwartek, dnia 10-go Grudnia r. b. 


ad. At PRÖB 
Fina 


w Piotrkowie 


Iost 
2 


Filiale des Berl. Panorama, 


Promenadenſtraße Nr. 1, 
Haus Pinkus. 


2 
D 
2 
2 
2 
2 


II ub, Nachmittags von 4—6 Ubr. Der Beſuch des Erhabenen 


| 
| 
| 
* 
U 
] 


Ecke Grüne u. Wulganstaftraße. | 


| 


I 


Kaiſerpaares in Paris. 
— 6. bis 8. Oktober 1896. — 


I 


Cirkus „International“, 
8 Grüner Ring. 
Donnerſtag, rea 10. December er.: 


Große hippo⸗gymnaſtiſche 


Die Niederlage 


von Glas, Porcellan, Fayence und 
Majolika, ſowie eigene Porcellan- 


Malerei 
2 0 
T. Z. Osinski 
Warſchau, 
Marſcharkowska⸗Straße Nr. 142, 
empfiehlt eine groze Auswahl in 
Tiſch⸗Servicen aus Borcellan mit Hand⸗ 
malerei in neueſten Deſſins. Ganze 


9 


Completts für 12 Perſonen, 116 Gegen⸗ 
fände Rbl. 45; 132 Gegenſtände für Vorstellung, 
Ns. 55, 5 65 Kuh B; 6 1. Debut des 
Zu den obenerwähnten Servicen w 
ein Tiſch Service aus gravirt em Ery» Affendarſtellers 
Hal, beſtehend aus 102 Gegenſtänden Mr. Bernardo. 


für 12 Perſonen, gegen eine Zuzahlung von 
Rıbel 16 und ein glattes Service für 
Abl. 12 beigegeben. Complette Tiſch⸗ 
Gedecke, ſtark in Silber plattirt, mit 
Garantie, beſtehend aus 77 Gegenſtänden 
für 12 Perſonen, Rs. 42. 

Waſchtiſch⸗ Garnituren, colorirt, aus⸗ 
länd iſche, von Rs. 3 Kop. 50 an. 
rr a e i 


Uogel- und Vogl 
falttr-Nerkuuf! 


Srednia⸗ Straße Nr. 1, | 


Auftreten: John & Ferri, Lola u, 

Theresa Niagara. Klara, Geschw. 

Worth este. — Inter. Programm. 
Morgen, Freitag: 


Große Vorſtellung. 


Novität: 


UnterßBiumenn. Gnitlande 
Großes Orpb.⸗Ballet. 
= Näheres Affiſches. : 


| Kodzer Freiwillige Feuerwehr. 


Freltag, den 29. Navember (11. De 
cmber) a. er., um 7½ Uhr Abends: 


im Galanteriewaaren⸗Geſchäft von 
Wilh. Greilich. 


Neu eingetroffen: feinſte Harzer Kanariens 
vögel, ſprechende Papageien und verjchie- 
dene Sing» und Biervögel. 

Ferner das genze Jahr hindurch: Gold ⸗ 
fiſche, Fiſchnetzchen, gutes Kraft⸗Fiſchfut⸗ 


ter, Mehlwürmer, Ameiſeneler, ſowle . J “ 
ſämmiliche Sämereien von Vogelfutter, „Signal⸗Uebung 5 
Aquarienpflanzen, Cyrotten, elegante Vo: | 1. und 3. Zug im Requlſitenhauſe des 
gelgebauer, Glas Badebäuschen und ver» 3. Zuges. 

ſchiedene Gattungen Muſcheln zur Ver⸗ Commando 


ſchönerung von Aquarien und Salons der Lodzer Freiwilligen Feuerwehr. 


Achtungsvall S2 V 
Eruſt peſchel. Eine Nuſiklehrerin EL 
Ein praktischer 1 wünfcht von Neujahr ab bel einer an⸗ 


| ſtändigen Familie ein Zimmer mit jepa« 
vatem Eingang gegen Ertheſlung von 
| Nufiftunden. Gefällige Offerten unter 
W. D. an die Exoed. d. Bl. erbeten. 


[ Klinik 
| 


Buchhalter 


ertheilt gründlichen Unterricht in ber einfa: 
chen und doppelten Buchführung, Corre / 
ſpondenz, kaufm. Rechnen und fämmtlichen | 

1 


— mm 
Comptoirarbeiten gegen mäßiges und nachträg / 
liches Honorar und übernimmt die Führung 
der Geſchäftsbücher und Correſponden: zu jeder 
beliebigen Tageszeit. Näheres Zawadzka- 
Strasse Nr. 25, Haus Salomonowicz, Ofſi⸗ 
eine links, Wohnung 12. 

Sprechſtunden täglich von 11—2 Uhr und 
von 7 Uhr Abends ab. i 


Anteni Zelazowski, 
P. Adwok. Lin 
Nowy Rynek Nr. 9, dom Kamlüsklego. 


t 

| 

Wnioski hypoteezne, 

ws | 
1 

I 

| 


regulacje hypotek, 
- skupy ezynszu. 
Machen Sie 
einen Verſuch 


mit Caffee „Sanitas“. 
Analyſirt und zum Verkauf genehmigt von 
der Warſchauer Medicinal⸗Verwaltung laut Atte 
vom 18. September 1892 unter Nr. 1492. 
Ueberall zu baben. 


— — —ꝛÜ—ü—ů —äüäũ 


J. He berfeld, Zahnarzt, 


wohnt jetz Petrikanerſtraßze Nr. 66, 1 Etage, 
im Hauſe Herſchlowiez, neben Hm. Eifenbraun, 
vis-A-vis feiner früheren Wohnung. . 
Operationen werden ſchmerzlos mit Hülf⸗ 
von Lachgas ausgeführt. 


für chirurziſche u. Frauenkrankheiten 
von 

DDr. Relehstein c Wawelberg, 
Warschau, Pröäna 3. 

Krankenzimmer mit Verpflegung von 1 Ns. 
50 Kop. bis 4 Ns. täglich. 

I Anbulatorium von 9—12 Entree 40 Kop. 

— Sonntag unentgeltlich. — 


+ 


Electromechaniker und 


Maſchinenmonteur, 
welcher ſelt längerer Zeit bis jetzt 
in eltotrotechniſchen Fabriken im 
Auslande thätig war, ſucht entſpre⸗ 
chende Stellung. 

Sf. Offerten an das Annoncen ⸗ 
Bureau von Unger, Warſchau, 
Wierzbowaſtraße 8 unter „Elec ⸗ 
trotechniker“ zu richten. 


— — 


Hugo Suwald, 
Möbel-, Polſterwaaren⸗ und 
Spiegel⸗Magazin, 

Nr. 72, Wschoduia⸗Straße Nr. 72, 
„Alte Poft“, 
via-a-vis dem Sarg⸗Magazin v. J. Weideme ier 


Gegen Huſten 


empfiehlt Malz⸗Kräuter⸗Vonbons, Eibiſchbon 
bons, ſowie die vorzüglichen Sahne⸗Bonbons 


Maſchinen-Ingenieur, 
mit Zeugniſſen der Polytechniſchen 
Schule zu München, ſucht Stellung. 
Zeugn:fje mit Referenzen ſtehen zu 
Dlenſten. Offerten: Annoncenbureau 
Unger, Warſchau, Krakauer Vorſtadt 
Nr. 9 sub „Ingenieur“. 


— — 


Junge Damen 
können die feine Küche gegen mäßiges 


Honorar gründlich erlernen. Nikola 


＋ 
die Conditorei von 8 ler, Petrokower ; 
Bu Re Ada jewska⸗Sttaße Nr. 18, Wohnn 1g Nr. 4. 


Straße 28. 


Die Singer Nähmaschinen 


nſelben ein. Sie find muſtergiltig in Conſtruction und Ausführung, unerreicht in Näh⸗ 
chinen ſind unſchätzbar im Haushalt, unentbehrlich für Gewerbetreibende, ſie ſind daher 


ſte Weih 


nehmen ſeit der Erfindung der Nähmaſchinen den erſten 
geſchwindigkeit und Dauer, wie Schönheit des Stichs. 


das beſte un 


Der ſtets zunehmende Abſatz, 
der Singer Maſchinen; das über 40-jährige Be 


die ſicherſte uud 


Verkauf gegen bequeme Theilzahlungen. 


vollſtändigſte Garantie. 


LODZ, 


Petrikauer-Strasse 22. 


G. NEIDLINGER. 


Die Directiau 
des Oredit-Wereins 


der Stadt Lodz b 
bringt zur allgemeinen Kenntniß, daß 
die unten verzeichneten, in der Stadt Lodz 
gelegenen Immobilien wegen Nicht⸗ 
einzahlung der Wairate 1896 zum 
Verkauf vermittelſt öffentlicher, Lſeita 
tionen, welche Vormittags 11 Uhr in der 
Kanzlei der Hypotheken⸗Abtheilung im 
Hauje Nr. 427 in der Sreduſa⸗Straße 
zu Lodz vor den bezeichneten Notaren 
abgehalten werden, ausgeſtellt wurden 
und zwar: 

a) Das an der Brzeziner⸗ Straße 
umer Nr. 169 gelegene, mit elner An⸗ 
leihe des Vereins von 6,000 Rubel 
belaſtete Immobilium. Das zur Lich 
tation zu erlegende Vadium beträgt 
Ne. 1200. Die Lieitation wird von der 
Summe Rubel 9,000 beginnen. Der 
Verkaufstermin wurde auf den 24. Fe⸗ 
bruar (8. März) 1897 vor dem Notar 
Konſtantin Mogilnicki ſeſtgeſtellt. 

b) Das an der Kamiennaſtraße 
unter Nr. 1418f. gelegene, mit einer Ans 
leihe des Vereins von Rs. 9,000 belaſtete 
Immobilium. Das zur Licitation zu er⸗ 
legende Vadium beträgt Rs. 1800. Die 
Licitation wird von der Summe Rubel 
13,500 beginnen. Der Verkaufstermin 
wurde auf den 24. Februa (8. W&:5) 
1897 vor dem Notar Joſeph Grabowski 
feſtgeſtellt. 

e) Das an der Mokudniowaſtraße 
unter Nr. 250b gelegene, mit eine. 
Anleihe des Vereins von Rs. 16,000 ber 
laſtete Immobilium, Das zur Licitatien 
zu erlegende Vadium beträgt Rs. 3200 
Die Licitation wird von der Summe 
Rs. 24,000 beginnen. Der Verkaufstermin 
wurde auf den 25. Februar (9. März) 
vor dem Notar Konſtantin Plachecki feſt⸗ 
geſtellt. f 

d) Dae an der Cegielniauaſtraße 
unter Nr. 1302 gelegene, mit einer 
Anleihe des Vereins von Rs. 29,000 bes 
laſtete Immobiltum. Das zur Licitatlon 
zu erlegende Vadlum beträgt Rs. 5800. 
Die Lieitation wird von der Summe 
Rs. 43,500 beginnen. Der Verkaufs- 
termin wurde auf den 25. Februar (9. 
März) 1897 vor dem Notar Johann 
Kamocki feſtgeſtellt. 

e) Das an der Petrikauerſtraße 
unter Nr. 1380 gelegene, mit einer 
Anleihe des Vereins von Rs. 13,000 be⸗ 
laſtete Immobilium. Das zur Lieitation 
zu erlegende Vadium beträgt Rs. 2600. 
Die Licitation wird von der Summe 
Rs. 19500 beginnen. Der Verkaufster 
min wurde auf den 26. Februar (10. 
März) 1897 vor dem Notar Wladislaw 
Jonſcher feſtgeſtellt. 

f) Das an der Cegielniauaſtra ze 
unter Nr. 271 N gelegene, mit einer Ans 
leihe des Vereins von Re. 10,000 be⸗ 
laſtete Immobilium. Das zur Licitatiou 
zu erlegende Vadium beträgt Rs. 2000. 
Die Lieitatlion wird voa der Summe 
Rs, 15,000 beginnen. Der Verkaufs⸗ 
termin wurde auf den 26. Februar (10. 
März) 1897 vor dem Notar Julius 
Giuszezynski feitgefellt. 

e) Das an der Salzmaunſtraße 
unter Nr. 338; gelegere, mit einer A. 
leihe des Vertins von 15.500 R888 | 
laſtete Immobilium. Das zu Licıtation 
zu erlegende Vadtum beträgt Rs. 3100. 
Die Licktatioa wird von der Summe Rs. 
23,250 beziunen. Der Virkau ate mn 
wurde auf den 27. Februar (11. Mä z) 
1897 vor dem Notar Konſtantia Mogil⸗ | 
nicki feſtgeſtellt. | 

h) Das an der Kamiennaſiraße 
unter Nr. 1427b gelegene, mit einer: 
Anleihe des Vere ins von 22,300, Re. br ö 
laſtete Immobilium. Das zur Licitation 
zu erlegende Vabium beträgt 4460 Ns. 
Die Lieitation wird von der Summe Rs, 
33,450 beginnen. Der Verkaufste min 
wurde auf den 27. Februar (11. Mär) 
1897 vor dem Notar Joſeph Grabowski 
ſefigeſtellt. 


i) Das an der Wschodniaſtraße 
unter Nr. 1414 A gelegene, mit einer An: 
leihe des Ve eine von 12,000 Rs. ber 
laftıte Immobilium. Das zur Licitatian 
zu erlegende Vadium beträgt Rs. 2400. 
Die Licitation wird von der Summe 
RE, 18,000 beginnen. Der Verkaufster 
min wurde auf den 28. Febr ar (12. 
März) 1897 vor dem Notar Kon flantin 
Plachecki feſtgeſtellt. 

k) Das an der Podrzeczuaſtraße 
unter Nr. 134 gelegene, mit einer Aa⸗ 
leihe des Vereins von Rs. 6,700 belaſtete 
Immobilium. Das zur Licitation zu e ⸗ 
legende Vadium beträgt Rs. 1430. Die 
Sichtation wird von der Summe Rü bel 
10,050 beginnen. Der Verkaufs termin 
wurde auf den 28. Februar (12. Mäcz) 


1897 vor dem Notar Johann Kamock |. 


feſtgeſtellt. 

1) Das an der Wulczauskaſtraße 
unter Nr. 843 ſelegene, mii ener An⸗ 
leit des Vereins von Ne. 3,300 bi 
laſtete Immobilium. Das zur Licıtarion 
zu erlegende Vadium beträgt Ra. 660. 
Die Licitation wird von der Summe 
Rs. 4 950 beginnen. Der Verkaufster⸗ 
min wurde auf ven 3. (15.) März 1897 
vor dem Notar Wladislaw Jonſcher felie 
geſtelli. 

Lodz, den 25. November (7. Dee m 
br) 1896. 

Für den Päle:: R. Finster. 
Für rea Bureau⸗Director: I. Gajewiez. 


Ein Paar gut eingefahrene, 
graue Stuten, 4 Jahre alt, 5 ½ Wer⸗ 
ſchot boch, mit Aue ſtaten, it zu verkau⸗ 
fen, L powa⸗Sttaße Nr. 16. Daſelbſt 
wird auch eine wenig gebrauchte ein⸗ oder 
zweiſpännige Droſchke verkauft. 


Zur Zeit! 
Das Handelshaus von 


J. Suszynski & Co., 
Lodı, Widzweka⸗Straße Nr. 38, 
Telephon Nr. 505, 
empfiehlt ihre Liger von Steintohl n in 
Engros und en détail zu möglichſt bil 

ligen Preiſen. 


Ein Zubrifstofal, 


biſt bend aus drei großen Sälen, 
40K 24 Ellen, nit Doppellicht, nebſt 
Gornlager, Scheerſtube, ift im Ganzen 
oder thellweiſe per ſofort zu vermitthen. 
Widzewska⸗Straße 48, Haus Nathan 
Braude. 


1 Ausschliesslich Ausschliesslich } 
Kinderarzt 


Dr. Laski, 


Dr. 8. Hartmann, 
früherer Affitent dis Dr. Czem pin in 
Berlin hat ſich in Lodz nledergelaſſen 
und behandelt innere und Frauen⸗ 
krankheiten. Petrikauer⸗Straße 120, 
1. Tr pp; 


Agenturen 


ſämmtlicher Brauchen werden tür 
Südrußland und den Kaukaſus g ⸗ 
ſucht. Prima Referenzen ſlehen zur 
Ve fügung. Offerten ſind zu richten 
an H. K. Maxorauy, Po6T08% 
H. Lony, Ha yrzy Hurosscroß 
yıunb u Kasauckaro nepeynxa, 
co0eTB. Ko M 127. 


C 
Eine Wohnung, 
beftebend aus zwei Zimmern und Küche, 
Entree und Waſſerleltung, iſt vom 1. Ja⸗ 
nuar 1897 ab zu vermiethen. 
Przejazd Straße 14. 


Rang unter de 
Die Singermaſ 


5 nützlich 


die hervorragenden Auszeichnungen auf allen 
ſtehen der Fabrik, die bewährten Einrichtungen meiner 


Lodzer Tageblatt 


Ausſtellungen 


Sol ben eingetroffen: 


Abel, Trempenau & Schransky, 
Große Schatzkammer bewährter Vor⸗ 
ſchriften und Recepte 

Anderſens, Ausgewählte Märchen, geb. 

Auerbach, deutſcher Kinder⸗Kalender 
für 1897, geb. 

Belot, A., die Königin der Schönheit. 

Bleibtreu, Ein Freiheitskampf in 
Siebenbürgen. 

Brody, Schneewittchen. 

Chavette, Komödien d. Sünde. 

Chiger, Zinſentabellen, geb. 

Cooper, das Blockhaus, geb. 

Dillmont, Alphabete f. d. Stickerin. 
—do— Kreuzſtich⸗ Stickerei Album, 

Thl. 1, 2, 3, in Mappe. 

Edler, K. E., Beatrix von Hohen⸗ 
zollern. 

Franzos, K. E., Ungeſchickte Leute. 

Glaubrecht, O., der Kalendermann 
vom Veitsberg, geb. 

Godin, A., Märchen⸗Reigen, geb. 

9 J., Hausmittel in Krankheits- 
ällen 


Hickmann's, A. L., Univerſal⸗Taſche ⸗ 
Atlas, geb. 

Jöôkai, M., Ein entgleiſter Stern 
—0o— 
—d— Die Teufelsbraut. 

Irmiſcher, Ph., Merkbüchlein 
Frauen und Jungfrauen, geb. 

Koch und Rieth, d. Akt. 100 Modell» 
ſtudien, Heft 1. 

Lauſch, E., Das Buch der ſchönſten 
Kinder⸗ und Volksmärchen, geb. 

Laverrenz, die Denkmäler Berlins 
und der Volks witz. 

Marſyat, Seekadeft Leichtfuß, geb. 

Mathias, Dr. ch., kleiner Wegweiſer 
durch d. Schwankungen u. Schwie⸗ 
rigkeiten des deutſchen Sprachge⸗ 
brauchs, geb. 

Po eche, J., Praktiſche Haushaltungs⸗ 
kunde oder der wohlerfahrenen Haus⸗ 
frau, Liefg. 1. 

Potapenko, J. N., Eine Jamillenge⸗ 
ſchichte. 

Regenhar dt, C., Almanach für 1897. 

Rundſchau, Deutſche, Ausg. von Ju⸗ 
lius Rodenberg, XXIII. Jahrgang, 
Heft 1. 

Schuſter, A., Aus d. Tagebuche eines 
Höhlenmolches. 

Stein der Weiſen, Jahrgang IX. 
1897, Heft 1. 

Traufil, M., die Welt hinter den 
Couliſſen. 

Wallner, Edm., Der Dellamator, 

Bd. 4 . 


für 


—d0— Parodien, Traveſtie und 
draſtiſche Dichtungen. 

—d0— Toaſte und Tiſchreden bei 
Familienfeſten ete. 


vorräthig in 


TL. Zoner’s 


Buch-, Kunſt⸗, Mufikallen⸗, Landkarten⸗ 
und Papierhandlung, Petrikauerſtr. 90. 


Ein eingeführtes größeres 


Detailgeſchäft, 


ganz gleich welcher Branche, wird per 
bald oder fpäter käuflich zu Übernehmen 
zeſucht. Offerten unter „Detailgeſchäft“ 
erbeten an die Buchhandlung des Herrn 
Zoner, Petrikauerſtr. Nr. 90. 


Zu einem ſehr nutzbrin⸗ 
genden Geſchäfte 


wird ein Theilnehmer (Herr oder Dame), 
int- Ui gent, mit einem Capital von 300 
Rubel geſucht. Schliftliche Offerten 
unter M. M. an die Redactlon vi-fes 
Blattes erbeten. 


Ju ve meihen ſoſort oder vom 1. 
Januar: 


2 Zimmer und Küche, 
1 Zimmer und Küche. 


Glömna - Straße Nr. 7 (neu), nahe de“ 
Petrikauer⸗Straße. 


die Böſen Sieben I. / II. 


wr! 2 80 
E 


Weſtpreußiſche 
Gewerbe⸗Ausſtellung 
Grauden 1886 
Soldene Medaille. 


nachtsgeſchenk. 


enthalten das beſte Urtheil über die Güte und Vielſeitigkeit 
an allen größeren Plätzen beſtehenden Filialen bieten 


Bei Baarzahlung 10%, Rabatt. Koſtenfreie Unterrichtskurſe auch in der Modernen Kunſtſtickerei. 


LOD Z, 
Petrikauer-Strasse 22. 


NURKKKKURKKEARKÄHKUEHURENER 
Lodzer Thalia⸗Theater. 


Hut, Donnerſtag, den 10. December 1896, 


Bei ermäßigten Preiſen der Plätze. 


Zum 8. Male: 


er Lieutenant zur get. 


Große Ausſtattungs⸗Operette in 3 Akten. Muſik von Louis Roth. 
Hauptparta en: Marle Pennö, Marle Hochfeld, Gisela Ehrenfels, 
— 5 Mäder, Heinrich Dingbaus, Fellx Stegemann, Karl 
tarka 21, ıc. 


un — 


ARAANRKARRARAKARKRARNARAR 


Morges, Freitag, den 11. December 1896: 
Bei den für die Freitage eingeführten ermäßigten 
Preiſen der Plätze. 


Zum 3. Male: 


ie sieben Schwaben. 


Große komiſche Operette in 3 Akten. Muſik von Cail Millöder. 
Neue Couplete „Halt a biffele, mart a biſſele“, geſungen von Ma- gg 
rie Pennd und Felix Stegemann. 


Die Direktion, 
KARKRKARKRAERKINKKKARKRERRUNH & 
Geſucht wind ein umverbeiratpeter jun zer Mann als 
5 
Wiegemeiſter, — 
der mit der Centeſimalwaage zuverläſſig umzugehen weiß und flott im Rechnen iſt 


Geweſene Ba hnbeamte bevorzugt. — Offerten sub T. R. befördert di 
Erpesition dieſes Blattes. 


Correſpondent, 


deutſch (franzöſiſch erwünſcht), für Bankgeſchäft ge⸗ 
Me 1 wird nur auf u chmüſge ut 
rt. 


Maximilian Goldfeder. 


KÄANKRÄRKKRKKRUNKRUNKKENN 


NANA 
* 


— ͤ ̈H—— — 


| 
4 
Klavier · Klavier⸗ 
und Möbel⸗ 
träger zur 
Verfügung. 


7 
Magazin und 0 
Reparaturen⸗ 7 


Werkſtatt. 


De. bet ea c 
Dampf- Aoſtrich⸗Fabrik am AL. Schweitzer 
in Warſchau, Arölewska- Straße 23, 


Impfieh't ibr bekauntes gutes Fabrikat in vrſchieden en Gattungen engros 
| & en ‚detail. 


Des Pelzwaaren-Goeschäft 


\ von 


L. SIEGELBERG, 


5 Petrikauer⸗Straße 35, vis-à-vis der Niederlae von M. Silberſtein, 
empfiehlt zur WntereSaljon ſein neu- und relchaſſortirtes Lager von verſchledenen 
Herren⸗ und Damen⸗Pelzen, wir auch Pelerinen, ang fertigt nach 
den neueſten Modellen. 

Große Auswahl von Blamen und einzelnen Fellen zu äußerſt 
mäßigen Preiſen. 
Beſtellungen jeder Art werden prompt und ſtreug reell au geführt. 


N a 
UETESTTEISEIFETFETERTFEE 


PUR ee en SR 
d 


Die Buch-, N und Papier-Nandlung & 


% VON 


Petrikauer- Strasse Nr. 90 
Haus Th. Steigert. 


mpfiehlt in grosser Auswahl zu billigen 


je Preisen, passend als 
. 

i kesellschaftsspiele 
5 San 


I LJ Kochbücher = 
| — L! 


a 


Kleider machen Leute!!! 
Elegant und) billig kleidet man ſich im 


Muſtum und Pauapficum, 


| 


Pringeſſin von Wales, Alrrander von Serbien, König Menelik von Abeſſinien, dt: | 
ür Faure, Präſident von Frankreich. — Eine Favoritin aus dem Harem dis türk. 
Sultans. Eine Albina (Phänomen) mit ſchneeweißen Haaren. Das Alpdrückts. 
Di 4 Jahreszeiten (Allegoria). 

Großartiges Panorama von Städten, Landſchaften und neueſten Begebenheiten. 


— Beſtellungen— 
werden in r Zelt ſauber und prompt ausgeführt. 


Tuch⸗ u. Herreng garderoben· G ſchaft 2. Ecke der Petrikaner- und Benedikten-Straße, 
Ss Haus Eisner, vis-à-vis dem Grand Hotel. 
= Vom 6. Decbr. dieſ. J. täglich geöffnet von 10 Uhr Mo gens bis 10 Uhr Abends. 
EHIL SCHMECHEL S Reichbaltige Kollektion plaſtiſcher, mechaniſch beweglicher Wachsſiguren in Le 
8 1 7 Bin. Su 5 18 und Wel —.— —— — 25 
= 'elamılfe: Kaſſer un erin von Deutſchland, Katfer un er in von Oeſter 
Przejazdſtr. E 10, en Przejazöf. JR 10. * lach, König und Königin von Italien, Fürſt Ferdinand nebſt Gemahlin, Prinz und 
= 


—— Hofe ——— 
werden per Arſchin zu willigen Fabrikspreiſen verkauft. 
Kleider machen Leute ll! 


Erſte Lodzer | 
Eiſenmöbel⸗, Velocipedes⸗ 
und Kinderwagenfabrik 


Tun finn 


| Irm bevorſtehenden Seihnachtsfeſfe Ausverkauf in puppen , 
wagen, Puppenwiegen, Kaſtenwagen, Schubkarren, Spaten u. Rechen, 
Sportwagen, Velocipede für Kinder, Blumentiſche. 


. F 


von 1 Rubel an. 
Nur auf kurze Zeit.! 


Im Grand⸗Hotel. 


Täglich geöffnet von 10 pr Morgens bis 4 Uhr Nachmittags: 


2 KAKuuſt- Ausstellung, 


Przejazd⸗Straße Nr. 10. 


| Krönung des Allerhöchſten Kaiſerpaares in Moskau u. |. w 

Das anatomiſche Museum enthält mehrere hundert Präparate, und Figuren, 
Darſtellungen des menſchlichen Organismus und feine Ktankgelten. x 

Entres ins Pag opticum und Panorama 20 Kop., Kinder und Soldaten die Hälfte. 
In die anatomische Antheilung 10 Hop (nur für Erwachſene). Freitags für Damen. 


Die Direction. 


Dzielna⸗(Bahn)⸗Straße Nr. 12. 


Grosser Ausverkauf 


von zurückgeblieben en Saiſonwaaren und diverſen Reſten in großer Aus⸗ 

wabl zu bedeutend herabgeſetzten Preiſen. 

Manufacturwaaren⸗Handlung von 8. Herbstmann, 
Dzielna⸗ r eee. (Straße AR 12. 


Ein Faden 


mit Kellerräumen, früher „Lagiewniki“, Petrikauer⸗Siraße 
Nr. 69, vis-à-vis vom Grand⸗Hotel, iſt per ſoſort mit oder ohne Elurichtung 
zu vermielhen. Näheres zu rg im Comptoir, „Lagiewniki“, Wid⸗ 
zems fa Straße Nr. 64/112 


SS kReſtaurant J. Ryszak, = 


Ede der Przejazd⸗ und > Targowd- Straße. 


Täglich Poncert 


der Pianiſtin Fräulein le Mizgalska aus Berlin. 
tree frei. 3 


euthal end hervorragende Original Gemälde internationaler 
moderner und alter Meiſter. 


Sämmtliche Gemälde ind 3 zu verkaufen. 


Entree 30 Kop. 


S. 
Fr. Cihlarz, Kunsthändler aus Wien. 


.— 
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ee Privat⸗Heilanſtalt 


ER Ziegel⸗ und Wschodniaſtraße). 


10 Dr. Brzozowski, ga en Plom⸗ 
biren und künſtliche 3 


10—11 Ir. urn gr 8 und Darm 
eiten. 


11—12 De innere, bei. Magens u. 


Darmkran 
12½½ Dr. Littauer, Saut, Geſchlechts⸗ u. 
—. — (außer Dienſt. u. Freitag. 
Dr. Goldsobel, innere, ſpec. Zungen« 
und e (außer er 
ı — 2 Dr. Kolinski, A. ten 
Bra (Benni a . 


1—2 


Donnerſtag, Sonnabend). 

. Pinkus, innere und Kind rich, 
4— 5 Dr. Pas, innere ı, Frauenkrankh. 

Honorar für eine 30 K ob. 
Penſion für Kranfe und Gebärende. 


Größere Anzahl leere 


Kiſten 


ſind abzugeben bei 
fahl & Schülde, 


Wölezanskastrasse Nr. 127. 
Die ſeitdem Jahre 1959 beſtehende 
Steinſkulptur⸗ und 
m Steinmetza 
mit der erſten im Lande befindlichen 
Grasitpoliranftalt 
von 


Andrzej Pruszynski 
Wolska-Straße Nr. 14 in Warſchau, 
Übernimmt alle in dieſes Fach einſchlagenden 
Arbeiten, als: Denkmäler aus Granit, „ 
Labrador, Marmor, Sandſtein u. ſ. w., baut 
Erbbegräbniſſe und führt auch alle Bauarbei- 
ten, als: Treppen, Balkous, Baluſtraden etc. aus. ete. aus. 


Ein Küfer, 


welcher längere Zeit als ſolcher am Platze 
thätig war, ſucht Beſchäftigung bel Pri⸗ 
vaten und zwar: Abfüllen von Wein, 
Inſtandſetzin der kranken Weine. Adreſſe, 
im Welageſchäft des Herrn W. Patzer, 
Petrikauer⸗Straße Nr. 146 und Meyers 
Beilage Ne. 7, Wohnung Nr. 2, zweite 
tage. 


Lodzer Tageblatt 


% Tnuptniederlage Zyrardower Manufacturen 


I Hielle & 


littrich, Lodz, 


Petrikauer-Strasse Nr. 6 (249), 


empfiehlt nachstehend verzeichnete Waaren zu WEIHNACHTSEINKÄUFEN als: 


Gebleichte Leinen, Creas, 4 und ®/4 gebleichte, Lakenleinen und fer- 
tige Laken, Rewantuch, Rohleinen verschiedener Breite zu Rouleaux, 
Blauleinen, Federleinen, Corsetleinen, bunte Schürzenlei- 
nen und fertige Schürzen. 

gestreiften Drell zu Matratzen und Strohsäcken. 

Leinwand für Hemden (System Pfarrer Kneipp). 

Madapolam, Creas und Tyrolerleinen. 

Buchbinderleinen. 

Canevas-Deckenstoff zum Ausnähen. 

Taschentücher, leinene, battistene und baumwollene, weisse und bunte. 

Küchenhandtücher, geblächte Damasthandtücher mit à jour Kante und 
Franzen zum Ausnähen und mit bunten Kanten. 

Bade handtücher, Bademäntel und Badelaken. 

Wischtücher. 

Gedecke für 6, 12, 18 und 24 Personen. 

Tischtücher und Dessertservietten, weiss und bunt. 


für 6 und 12 Personen. 


. 
4 


canevasdecken und Servietten aus rohem Garn. 


9 Kinderlatze. 
| Säcke jeder Art, fertige Strohsäcke und Wollsäcke. 


Bettdecken aus Piqué, Jute, Gobelin und Plüsch. 


Weissen ausländischen Barchent und Satins faconnès. 
Steppdecken mit baumwollener und wollener Watte, 


aus Atlasseide, „Surah“, 
Wollatlas, Damast und Cachemir. 


Grosse Auswahl in Jute- und Chenille-Portieren, Tischdecken. 
Mohairplüsche, 
Sardinen und Stores in weiss, 
I Vitrage, Antimacassar, Gardinenhalter. 

i Crawatten neuester Fagons und Farben. 

| Damenstrümpfe, Socken und Kinderstrümpfe, wollene, baumwollene 


wollene und seidene Möbelstoffe. 
creme und bunt, abgepasste und nach Arschinen. 


und fil d’Ecosse. 


| Seidene Damenstrümpfe und Socken. 
emden, 
Damast - Tischtücher, weiss und bunt, mit entsprechenden Dessert-Servietten, 


Leihel und Unterhosen; wollene, baumwollene und fil d’Ecosse. 
gestrickte Damenunterröcke, Westen, Gamaschen und Leibbinden. 


| Grosse Auswahl in Damen- und Herren-Wäsche. 


Tischtücher und Servietten, weiss und bunt. 


NEUHEIT: 


Zyrardower Lammwoll-Eiderdaun-Stoffe für Morgen-Röcke, Matines-Unterröcke, Pellerinnen-ete. 
Grosse Auswahl in Battist-Taschentüchern für Damen, Herren und Kinder. 


Als billige Weihnachts-Geschenke 


empfehlen wir unser Lager in aussortirten 
Waaren mit 20 bis 40 Procent Preis-Nachlass: 


‘pe Billige aber feste Preise. 


D — n n 
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ugoSuwald, f 


Möbel⸗Magazin, 


Wschodnia⸗Straße 


empfiehlt als paſſende Welhnachts⸗Geſchenke: 


eichene Kredenze, Speiſe⸗Tiſche, Paneel Sopha's, ie 
Spiegel mit Schränkchen und mit Konſolen, Camowar⸗ und 8 

Amichtetiſche, R hrſtühle ꝛc. f 
Betten, Waſchtiſche, Nachttiſch e, Kleider ⸗ und 

Wäſche⸗ Schränke, Tolletten⸗Tiſche, Kommoden, 

Verli kow's, Schlaf⸗Sopha's ꝛc. 
Salon⸗Garnituren und Salon⸗Spie⸗ 

gel, reichhaltige Auswahl, in Nußbaum u ſchwarz. 

Blächenſchränke, Schreibliſche für Herren und 
Damen, Schreib⸗Dauteuils, Poſtamente, Etageren, 
Schaukelſtühle ze., Stühle, F auteuils, Sopha's und 


Tiſchchen für Kinder. { x Dan 
wre Auswahl in Wiener Stühlen 


aus den reuommirte ſten Fabriken. 


2% 
822 


Zum 


empfiehlt in großer Auswahl: Ringe, 
Zündholz und Papieroſſen⸗Etuls, Uhrketten, 


Weihnachtsfest 


Armbänder, Brochen, Ohrringe 
Buſennadeln, file 
berne und goldene Phantaſie⸗Uhren zu niedrigſten, concurrenzloſen 


Prelſen. 


Alexander Oraczewski, Juvelier, 
Warſchau, Nowy $wiat Mr. 29, Eck: Ehmielna-Straße. 


Geſellſchaſt der Sranto-Auffiichen Werke 


Petersburg 
fabrleirt In ihrem Kupfer⸗Walzwerke alle Arten gezogene Röhren ohne Löthung aus 


Kupfer und Meſſing, Bogen, Stäbe, Bänder und dergleichen aus rothem und gelb em 
Kupfer, Platir⸗ und anderen Gußmetallen. 
Fabrizirt ferner in ihren anderen Fabriken rothes Schmiedeeiſen, 
Prima Qualität, baut Keſſel nach dem für Rußland ausſchließlich 
angenommenen Syſtem „Bell⸗Villa“ und dergl. a. 


Allein⸗Vertreter für das Königreich Polen: 


A. Charlamboff, 
Warschau, Zielna-Stranse Nr. 29 


Carl Döppert, Buklahrık 


empfiehlt zur gegenwärtigen Winter⸗Saiſon ein reich 
aſſortirtes Lager von Velour (Plüſch⸗Hüten u. Mützen. 
Ferner empfehle echte Petersburger u. Moskauer 
Krimmer⸗Mützen für Herren, ſowie elegante Win⸗ 
terhüte und Mützen für Damen. a 
Reelle Bedienung, civile Preiſe. + 
——Poxamopn m Hamer Lenox Bone bn. 


: Ermäßigte Preiſe. 


Pen 


34000 Abel 


werden auf 1. Hypothek zu lelben ge⸗ 
ſucht. Offerten unter B. 6, an die Er» 
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Belletriſtiſcher Theil. 


Auf Schloß Grünweide. 


Roman von a Palm6:Payfen. 


„Verpflegſt Du fie gut, fo ſchenke ich Dir morgen ein Häub⸗ 
chen! — Gute Nacht, Vater, 
mich ſogleich zur Ruhe. alle Stunden 


— Minna, zwei 


Häubchen.“ 

Mit dieſen Worten verließ die Landräthin das 
Herr Weiland aber befahl dem Mädchen, ſich heute anderswo 
ein Nachtlager zu bereiten, er ſelbſt gedenke bei dem Kinde zu 
wachen. 


Minna vollzog mürriſch den Auftrag. Sie wußte, 


hätte. 
6. 
Der Zug brauſte an den Perron heran. 


zueilten. 
In der geöffneten Thür eines Damen⸗Coupees erſchien die Ge⸗ 
ſtalt einer jungen, eleganten Dame. Sie blieb zögernd ſtehen, denn 


das Drängen und Treiben der Menge verhinderte für den Augenblick 


das Ausſteigen. 

Ein junger Dragoner » Dfficier wußte ſich indeſſen Bahn zu 
brechen, und ſein Ziel ſchien eben das Coupee zu ſein, 
junge 
ſelb 


auf das Trittbrett, blieb ſalutirend ſtehen und ſagte mit et⸗ 
was näſelnder Stimme: 


„Fünf Minuten Aufenthalt, mein gnädiges 


ſchieden ?“ 
Die junge Dame lachte beluſtigt. 
„Das haben Sie noch an jeder 
Heilwitz, 
zum Abſchiednehmen 
Bitte, 
beſſer.“ 


Station gethan, 


mehr als 
nur keine tragiſche Miene, 


eine Stunde gebraucht worden 
die luſtige kleidete Sie weit 


vergönnt iſt, Ihnen Lebewohl zu ſagen,“ antwortete der 


cier. 


am Weihnachtsabend zu überraſchen, kam Ihnen anſche inend eben ſo 
ſchnell wie mir der Befehl in das Exil?“ 

„Wann werden Sie aus dieſem zurückkehren?“ 

„Nicht gar ſo bald, bis — die junge Dame 
„nun, big ich mich von den Strapazen des Salonlebens erholt habe, 
wie die gute Profeſſorin jagt.‘ 

„Das iſt ein dehnbarer Begriff, auf Ehre.“ 


ren Ali, ſie ließen ſich herrlich reiten, jetzt werde ich mit einem Acker⸗ 
gaul fürlieb nehmen müſſen.“ 

Beide lachten. 
glocke. Die junge Dame beeilte ſich, aus dem Coupee zu kommen. 
Herr von Heilwitz nahm nun thatſächlich Abſchied und der Zug brauſte 
davon. 


antretender Kofferträger. 
„Nein, ich werde hier erwartet. Kennen Sie den Herrn Reimer 
Hartmann?“ 


ich leide an Kopfſchmerzen und lege 
einen 


Löffel Medicin, hörſt Du, und halte Dich hübſch wach, denke an das 


Zimmer. 


daß fie plötzlich tiefer Erregung, 


ſich das Häubchen auf alle Fälle, ſelbſtredend auch im Schlaf verdient Antlitz wurde von dem breitkrämpigen Jägerhut beſchattet. 


ihrige fiel es voll und hell. Das war alſo ihr Vormund, ihres Bas 
ters geliebter Freund. 


Reiſende in Menge | 
ſtrömten herbei, denn es war der Tag vor dem Weihnachtsfeſt, an 
dem diejenigen, denen die Heimath lieb und erreichbar iſt, derſelben 


Herr von 
und wenn Sie alle Minuten zuſammenrechnen, jo iſt 


„Ich danke einem glücklichen Zufall, daß es mir überhaupt 
off | Du“ 


„Ich glaube, der glückliche Zufall läßt ſich durch Ihren Bur⸗ 
ſchen und Profeſſors Lenchen perſoniſteiren. Die Abficht, Ihre Eltern 


| Freundin iſt ausgeblieben. — Ihr junges Mündel, nicht wahr 1 
„Und ein recht langweiliger. Grüßen Sie mir Ihren Fuchs, Ih⸗ 


[3. Fortſetzung] 
„Vom Gute Grünweide ? Ja. Dort an der Thür des Wartezim⸗ 
mers, jener große Herr.“ 
Die junge Dame ſchlug den Schleier zurück und blickte hin⸗ 
über. 
„Ah, der alte Herr mit den grauen Haaren. Ich danke.“ 


„Donner, hat die Augen! Der trüge ich die Koffer um⸗ 
ſonſt, murmelte der Gepäckträger. Das junge Mädchen ging 
raſchen Schrittes durch die Menge. Die neckiſche Laune wich 
als ſie ſich Herrn Hartmann näherte. 
Er ſtand unter dem blendenden Gaslicht einer Laterne, aber das 
Auf das 


„Marietta?“ als ſie vor ihm 
ſtand. 

Kindlich zärtliche Aufwallung ſchwellte ihr Herz. „Onkel 
Reimer!“ rief ſie und dabei hob ſie ſich auf die an ien und 
küßte ihn. „Erkennſt Du denn wirklich die kleine arieita 
wieder?“ 

Er wich zurück. 

„Sie ähneln Ihrem Vater außerordentlich,“ antwortete er ver⸗ 


ſprach er fragend, begrüßend, 


wirrt, und ruhiger fügte er hinzu: „An Tonelli's Augen habe ich Sie 


wiedererkannt.“ 
in dem die 


Dame noch wartend ſtand. Gewandt ſchwang er ſich da⸗ 


„Um ſo leichter, da Sie 
mann.“ 


Eine 


mich 
Empfindlichkeit lag in ihrem Ton, die 


erwarteten, 


Herr 
nicht 


Hart⸗ 


mißzu⸗ 


Fräulein, darf ich dieſelben benützen, um mich von Ihnen zu verab⸗ verſtehn war zum els perechtf ett von ihm anerfannt: wurde. 


„Bitte“, ſagte er freundlich, „bleiben Sie beim „Onkel Reimer,“ 


der bin ich doch immer für Sie geweſen. 4 


„Das will ich wenn auch ich mein Recht behalte.“ 
„Aus der kleinen Marietta iſt eine Dame geworden.“ 


Sie richtete den Blick voll auf ihn. Es waren große, braune 


Sterne, auf bläulich⸗weißem Grunde, die mandelförmig von langen, 
gebogenen Wimpern geſchmückt wurden. 


„Dieſe Dame aber“, 


wiederholte ſie ſpöttiſch, und ein wenig 
Aerger tönte auch hindurch, 


„dieſe Dame iſt bisher immer mit dem 
angeredet und immer nur wie ein Kind behandelt worden, 
ſtände ſie ſonſt ſo gehorſam vor Ihnen 7“ 

„So bleiben wir denn Beide dabei,“ lenkte Reimer ab. 

„Ja, und warum denn auch nicht 2 


Aus dem Schatten eines Strebepfeilers trat zu den Reiſenden 


eine Frauengeſtalt, Hermine Lindner. 
lachte amufirt, 


„Haben Sie auch Beſuch erwartet, Frau Landräthin?“ fragte 
Hartmann. 
„Erwartet, aber nicht empfangen“, 


antwortete ſie. „Meine 


Der Gutsherr ſtellte die Damen vor, dann entfernte er ſich, um 
das Reiſegepäck auf den vor dem Bahnhofe harr enden Wagen beſorgen 


zu laſſen. 
Da ertönte wieder dad Läuten der Bahnhofs⸗ 


„Bitte, darf ich Ihnen tragen helfen“, fragte Hermine und 
zeigte auf eine Reiſetaſche und Shawl an Mariettas Arm, „daß 
Herr Hartmann Sie nicht ſchon davon befreit, dürfen Sie ihm nicht 


übel nehmen. Aeltere Herren verlernen mit den Jahren gar leicht 
„Darf ich dem Fräulein das Gepäck beſorgen?“ fragte ein her⸗ 


die Galanterie. — Ah, welch“ reizendes Bouquet! Sie haben es 
ſicherlich von dem hübſchen Officier erhalten, der Ihnen fo galant 
aus dem Coupee half?“ 

Ueber das Antlitz des jungen Mädchens flog jähes Roth, das dem 


forſchenden Auge Herminens nicht entging, denn Beide befanden ſich 
jetzt im hell erleuchteten Warteſalon. | 

„Zürnen Sie nicht,“ fuhr fie fort, „daß ich Ihnen, fremd wie | 
wir uns find, ſogleich meine kleinen Beobachtungen mittheilte, aber 
ich habe den Wunſch, Ihnen eine eben ſo treue Freundin zu werden, 
wie ich es den Hartmann's bin. 

Wenn ich Ihnen daher, liebes Fräulein“, ihre Stimme ſenkte 
ſich zu flüſternder Vertraulichkeit herab, „einmal einen Dienſt leiſten, 
Ihnen gefällig ſein kann, — Sie können auf meine Verſchwiegen⸗ 
heit bauen.“ 

Marietta hob erſtaunt den Kopf. 

„Sie find ſehr gütig, Frau Landräthin“, ſagte fir kalt, „aber 
an mir wird ſich Ihre Verſchwiegenheit nicht erproben, denn ich habe 
keine — Geheimniſſe.“ 

Jetzt erſchien Herr Hartmann in der Thür. 

„Wie doch ganz anders“, ſprach ſie zu dieſem, mit lächelndem 
Erſtaunen, „ſaheſt Du in meiner Vorſtellung aus. Voller 
und Fältchen, wie mein Vater und“ — fie lachte — 
auch viel, viel würdiger. Vorhin auf dem dunklen Perron konnte ich 
nicht bemerken, wie gut, außerordentlich gut Du Dich conſervirt haſt, 
Onkel Reimer!“ 

Sie hatte mit dieſer Bemerkung unbewußt die einzige verwund⸗ 
bare Stelle, die Achillesferſe an Reimer berührt. Das Blat ſtieg ihm 
in die gebräunten Schläfen. 

„Sehr verbunden für das Compliment, aber — der Wagen war⸗ 
tet, iſt es Dir recht, ſo fahren wir jetzt.“ 

Die Landräthin lächelte triumphirend. „Das wird er ihr nie⸗ 
mals vergeſſen“, dachte fie; „welch' unliebenswürdiges Mädchen, mit 
welch’ hochmüthiger Kälte fie mein freundliches Entgegenkommen vers 
galt!“ 


Ein klarer Sternenhimmel breitete ſich über die weite, einſame 
Winterlandſchaft, durch welche man fahren mußte, um nach Grün⸗ 
weide zu gelangen. Haideſtrecken wechſelten mit hügeligen Wal⸗ 
dungen ab, und wie ein Spiegel blitzte das jetzt zu glattem Eis ge⸗ 
frorene Waſſer eines großen, ſchilfbewachſenen Weihers vom Wal⸗ 


desſaum herüber. Fern blinkten bereits kleine Lichter des Dorfes, und 
wie ein Rieſe hob ſich die ſchwarze Thurmruine von der klaren Luft 
ab. 


„Wie fibiriſch kalt und wie unleidlich einſam und ftill das hier 
iſt“, dachte die junge, verwöhnte Stadtdame und zog fröſtelnd den 
ſeidenen, pelzgefütterten Mantel um ſich. als aber der Wagen durch 
das Dorf rollte, lehnte ſie ſich aus dem Fenſter, denn wechſelnde Bil⸗ 
der, einer Laterna magita gleich, glitten an ihrem Auge vorüber. Ach, 
es war ja Weihnachtsabend, wo Kindern, die Eltern hatten, in Liebe 
befcheert wurde, und waren ſie noch fo niedrig geboren und arm. Das 
ſah ſie ja hier. 

Hinter blinden Scheiben leuchteten die Chriſtbäume. Wie froh 
die Kindergeſichter blickten, welch’ glückliches Auffauchzen! Und dort 
ſaß ein altes Ehepaar, in der Bibel leſend; wie das friedlich und 
glücklich ausſah! Jetzt nur ein Tannenzweiglein, mit drei einen | 
Lichtern beſteckt, kleine Kinder ſaßen darum und aßen Nepfel. Dar 
hinter ſtand eine junge Bauersfrau, aber ſie weinte. Da alſo war 
doch das Glück getrübt. 

Nun bog der Wagen in die Kaſtanien⸗Allee, 
das Haus, und man war am Ziel 

.. . „Du kommſt mir vor wie ein großes Kind“, ſagte drinnen 
im Wohnzimmer Fräulein Annette ſpöttelnd zu ihrer Schweſter, die 
bei Ankunft des Wagens mit faſt jugendlicher Haſt die Kerzen an 
einem Tannenbaum anzuzünden begann, der ſchlank und grün ſich in 
der Mitte des Zimmers aus dichtem Moos erhob. Würziger Tannen⸗ 
duft durchzog die Stube, und gemüthlich ſummte die Waſſermaſchine 
auf dem Theetiſch, an dem Annette hinter einem mächtigen grünen 
Lichtſchirm ſich zurückgezogen. 

„Bitte, Herr Volontair, zünden Sie doch die oberen Lichter an“, 
bat Sophie, die Bemerkung ihrer Schweſter ignorirend, indem ſie 
einem außerordentlich hageren, langen, jungen Mann ein Schwefel⸗ 
hölzchen reichte, „aber ſchnell, ſchnell, bitte, ich höre den Wagen kom⸗ 
men. Hier iſt ein Stuhl.“ 

„Unnöthig, Fräulein Hartmann. Arm reicht jo hinauf“, ante 
wortete dieſer in abgeriſſener Sprachweiſe. 

„Kinderei!“ murmelte Annette ärgerlich, ſchob den Lichtſchirm 
aber vollſtändig bei Seite, als de Erwarteten eintraten. 

Sichtlich überraſcht blieb das junge Mädchen auf der Schwelle 
ſtehen. Sie hatte geglaubt, Verzicht leiſten zu müſſen auf jegliche 
Weihnachtsfreude, die ihr nun ja doch zu Theil wurde. Einen Durſt 
nach verwandtſchaftlicher, uneigennütziger Liebe hatte fie ſtets gehabt, 
Heimathsgefühl nie kennen gelernt. Die Zeit, wo ihr ein Heim ge⸗ 
hört, lag ja ſo fern, und nun ergoß ſich der Zauber dieſes Erſehnten, 
Ungekannten über ſie. 


eine Wendung um | 


Perasters u Hazarem Jeonomm Boneps. 


Runzeln 
„verzeih mir, 
dem Zuſchnappen einer Meſſerklinge vergleichbar, und dies Empor⸗ 


haltend. 


Losnozeno Henaypon. 


„Sei uns willkommen, Marietta“, ſagte Herr Hartmann, „be⸗ 
trachte dies Haus als Deine Heimath, verweile darin, ſo lange 
es Dir gefällt, und möge ſie Dir lieb werden. Hier, meine 
Tanten.“ 

Die ganze bewegte Innerlichkeit zeigte ſich bei Marietta im feuch⸗ 
ten Glanze ihres Auges. Aber ihre Empfindungen wechſelten jo 
ſchnell wie die Farbe auf dem Antlitz, welches von ſüdlichem Teint, 
aber ſo zart war, daß das feine Aderngewebe überall ſichtbar durch⸗ 
ſchimmerte. 

Als Sophie das große, ſtattliche Mädchen mit warmer Herzlich⸗ 
keit in ihre Arme geſchloſſen und Fräulein Annette den Dank für 
die freundliche Weihnachtsüberraſchung, in dem Bewußtſein, dagegen 
intriguirt zu haben, mit etwas peinlichem Gefühl entgegengenommen, 
wurde auch der Volontair Herr Bohne als der Sohn eines älteren 
Freundes vorgeſtellt. Da mußten freilich alle ernſten Regungen den 
kleinen, ſpöttiſchen Geiſtern weichen, die es gewohnt waren, rückſichts⸗ 
los über ihre Lippen zu treten. 

Aber warum denn auch eine ſo lächerliche, tiefe Verbeugung, 


recken des ſchmalen, bartloſen Kopfes mit dem glatten, fahlblonden 
Haar, das an den Seiten militairiſch in's Geſicht geſtrichen — und 
jetzt griffen die ſchlenkernden Arme nach ihrem Mantel, der von den 
Schultern geglitten, und trugen ihn „mit ländlicher Nonchalante“ 
zum nächſtſtehenden Stuhle, einem läſſigen Stallburſchen gleich, der 
eine Pferdedecke nach fich ſchleift. 

„Lange nicht auf Grünweide geweſen, Fräulein, wie gehört habe!“ 
begann Herr Bohne, ſeine langen Gliedmaßen in ſteter Bewegung 
Er fühlte die Verpflichtung, die Koſten der Unterhaltung 
augenblicklich auf ſich zu nehmen, da ſich Fräulein Sophie am 
Theetiſch beſchäftigte und Herr Hartmann in Zeitungen vertieft 
war. 

„Seit meiner Krankheit nicht“, antwortete die junge Dame, 
mühſam ihre Heiterkeit unterdrückend. 

„Großer Unterſchied, Stadt und Land. Einſamkeit hier. Aber 
geſund. Formidabel geſund. Blaſſe Geſichtsfarbe, Theeroſen, gehen 
fort. Prophezeie rothe Pigeonbacken nächſtes Jahr. 

„Sehr gütig, die überlaſſe ich Ihnen lieber.“ 

„Mir? Er ſchlug ſich an die bartloſen Geſichtsſeiten; „Juchten⸗ 
leder das, wenn Märzſonne ſcheint. Fräulein kommen mir bekannt 
vor. Schon begegnet vielleicht, hm?“ 

„Sicherlich nicht, das hätte ich niemals vergeſſen.“ 

„Ha, ha, ich auch nicht. — Ruhig, Philo!“ 

Der Zuruf galt einem kleinen, eifſten Hunde, der den neuen 
Gaſt mit lautem Gebell umkreiſte. 

„Ah, — habe es, — ſehen Schwefter Synchen ähnlich. Auch 
ſo große Geſtalt. Augen nicht ganz ſo braun, eher blau, Naſe — 
weniger ſchmal, etwas Mops — aber trotzdem — frappant, frap⸗ 
pant!“ 

„Merkwürdige Aehnlichkeit, Herr —“ 

„Bohne, Bohne!“ 

Er gegen ſich delehnte Tiſchkante und ſtreckte die Extremitäten 
von ſich. Unwillkürlich glitten Mariettas Augen die Länge hin⸗ 
unter und bleiben auf den Füßen haften. — Er ſchien es zu be⸗ 


merken. 


„Ja, ja, ein wenig lang. Plattfüße das. Aber doch ein Glück. 
Militairfrei dadurch.“ 
„Welch' ein Verluſt für die Armee, Herr —“ 
„Bohne, Bohne!“ 


„Herr Bohne, Sie wären ſicher rechter Flügelmann in der Garde 


geworden.“ 
(Fortſetzung folgt.) 


Humoriſtiſche Ecke. 


— Ein Blick in die Zukunft. Aeltliche Jungfrau: Werde 
ich heirathen? — Kartenlegerin: Bis zu Ihrem vierzigſten Lebens⸗ 
jahre werden Sie Mädchen ſein ... — Aeltliche Jungfrau (ge 
ſpannt): Und nachher? — Kartenlegerin: Werden Sie ſich dran 
gewöhnt haben. 

— Bosbaft. „Sagen Sie mir nur um Gotteswillen, Frau 
Nachbarin, wie das alte Fräulein Nelke einen Mann heirathen konnte, 
der jünger iſt als fiel” — „„Oh, das iſt ſehr einfach und natürlich, 
Frau Nachbarin: einen Mann, der nicht jünger wäre als ſie, giebts 
eben überhaupt nicht!““ 

— Aus der Schule. Was wurde aus Lots Weib, als ſie 
fich umdrehte? — Schüler (Sohn eines Chemikers): Sie wurde zur 
Salzfäure. 
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